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Der endgültige Friede
_ $ Die amtliche Mitteilung über die neuen
..»jsch-russischen Ergänzungsverträge zun: Feie¬
rn von Brest-Litowsk setzt den Schlußpunkt unter
^Frieden der Mittelmächte mit den
«zlsch ew iki.  Die seinerzeitigen Verhandlungen
^ einen  ttnftirtpn QTfitrfifitfe mrfit
tonnten naturgemäß einen völligen Abschluß uich
^ on  p 3 trrrrr pinontlirh ^ böß

und
MIU.4.-S ^ V,ea., s" i) -
^stellen, es war eigentlich selbstverständlich,L. Kaufe der a -ik Korrekturen und weiter0  im Laufe der Zeit üwrrenuren und weitere
^kommen als nötig erwiesen. Ausgrund längerer-W . V.WIV.. . M.HIJJU4IIW
Krsprechungen ist jetzt der definitive Friede unter-
„jchuet worden. Nach drei Richtungen hin gehen
jjie Abmachungen. Zum ersten werden die Be¬
stehungen Rußlandszu seinen Rand.gl/W’** » *' ** «/»■** l \+ v ** O *"4- I VMH , II Ol M II V
pUIfcr n definitiv geregelt. Nicht nur Kurland
«ölen und Litauen, sondern auck> Estland und Liv
,,nd scheiden aus dem großrussischen Staatsver
Hand aus und werden selbständig für die Zukuns
ihre Geschicke lenken. Diese Entwicklung war fü

95 Kroßrußland insofern äußerst bedrohlich, als e
^ I ton der Ostsee fast völlig abgeschnürt ist. Darun

mirb in den neuen Abmachungen bestimmt, da
Mland Handelswege und Freihäfen bekomm!
damit ihm die Ostsee nicht gänzlich versperrt ist
zweitens hat man die gegenseitigen si n a n z i e l
enBerv f lichtun  g e n geregelt. Rußland zahl

>mDeutschland sechs Milliarden , wovon eine Mil
— liarde von der Ukraine und Finland übernommei

vird. Es handelt sich dabei nicht um eine Kriegs
mtschädigung, sondern um die Schadloshaltun,
Deutschlands und deutscher Staatsbürger , die in
Lause des Krieges durch willkürliche Maßnahme!
ü ihren Rechten geschädigt sind. Das Privat
lech tabkommen  stellt den dritten Teil da
,nd behandelt die Rechtsverhältnisse aus Wech
ein und Schecks, die gewerblichen Schutzrechte
Verjährungsfristenusw. Bei all diesen Abmachun
Mn ist Rußland keineswegs benachteiligt worden
Las ergibt sich ja auch schon aus der schnellet
Zustimmung der Sowjets . Lenin und Trotzt
vürden es sicherlich adgelehnt haben. Sonder
Dorteile Deutschlands widerspruchslos hinzu
nehmen. Der schnelle Entschluß ist jedenfalls bock
bedeutsam. Aus ihm darf man entnehmen, daß du

M Machthaber in Rußland Wert darauf legen, bi«
j pten Beziehunge n zu Deutschland

«ufrecht zu erhalten und zu fördern
Ae Not weist den Bolschewiki ja keinen ändert
Leg, nachdem praktisch der Kriegszustand mit bei
fente hergestellt ist. Rußland kaim sich heuti
nicht das Vergnügen leisten, sich Awischen zlve
Stühle zu setzen. Will es -einen Weg aus den Wirr,
«len finden, so muß es schwell handeln und Rücken
delkuug suchen.

Im allgemeinen wird sich weder hüben noch
Srüben er lieblicher Widerspruch gegen die neuer
stgänzungsverträgegeltend machen. Man sieht
»m allerwärts ein, daß es keinen Zweck hat.
wch Verharren auf untergeordneten Punkten
m bisherigen unklaren Zustand beizubeholten.
uotzdem ist fraglich, ob unsererseits alles ge-
Ah, um möglichst gute Bedingungen herauszu-
Nagen. Wir kämpfen einen schweren Kampf,
«n dem. wir nicht wissen, wann er enden wird.

geben uns keiner Täuschung darüber
u \ öal ° ö§  Angelsachsentnm mit seinen Tra¬
tten den Krieg auf die Spitze treiben .und es
7^ /er ernem „ehrenvollen Frieden für beide
M bewendeir lassen wird. Zwar darf man
Won oto dem Feinde in nicht zu ferner Zeit
er Atem ausgeht , oder daß schließlich doch infolge
« Erergnisse aus den Kriegsschauplätzen Regie-
«gen und Bevölkerungen zu der wünschens-

... Ernsrcht kommen. Aber eine solche.Hoffnung
^ r "E blind wachen gegenüber der drohen-

'» Gefahr. Nun fehlt es in Deutschland an so
^5 "- was zur Kriegsführung notwendig ist.

Jttt Kochgeschirre beschlagnahmt, man bc-
P> Jr¥ e to . Türklinken, man nahm die Glocken
"1 k „„X, Türmen, man beseitigte Denkmäler. Und

noch Glocken geblieben sind, da erfolgen neue
j)(l 3 » * «, Je länger der Krieg dauert, umso

Und die Dinge, welche uns teuer
t„ä fjnb . Nach dieser Richtung hin hätte
vn>7->« wirksame Unterstützrmg geben

„,pcht kaum ein Land, wo solcher Ueber-
onrf “5 , feIocfen  ist wie in Rußland. Nirgendwo
w / auch an öffentlichen Gebäuden soviel

'>km̂ ^ ?bbracht wie dort. Man hätte nicht zu
rx? ndrgen,"sondern zudem Ueberflüssigcn{iroif »onoern zu oerri ueuextiuiit

5o(iett eii! n brauchen, und Deutschland wäre«cnen worden " "^ Leider hat man das allem &
stach nicht getan. War es nicht mö

i ŝ's ^ aen Teil der Milliarden di

lhei»
ich.

?u überlassen und auf die
Rohstoffe hereinzub

«ten hJw -' ^ 'rse Frage erhebt sich sofort, we
k» ^ p̂ibmachungen durchlieft. Sind Borkehrr

feiert hlt r̂'vatkapitalistisch, die Bolschewiki
ihcht pst Kommunismus eingeführt. Es ist
Me» Ilst'sten zwei so verschiedenartigen
Men ^ a lebhaften Warenaustausch herbei-' 'r '— 1 1c ' ' “■ “1 r besbam rnau trotzdem viel erwarten
-̂ rtel^ ^ eil ^ uch Grotzrußland des War
H «n

■e üa“ ^. c§  Warenimportes dringend beda
IM dre Dinge in Rußland weiter «liegt in der Zukunft Schatz Den

mit den Bolschewiki ist definitiv . Nur weiß man
nicht, wielange Trotzki und Lewin noch die Herren
des Landes sind, man weiß ferner nicht, ob ein
neues Regime das Erbe der Vergangen heil anzu¬
treten geneigt ist. In vielen deutschen Zeitungen
werden auch die jetzigen Abmachungen nur als
vorübergehend angesehen, man betrachtet mit dem
Staatssekretär Sols den Frieden von Brest-Litowsk
als einen Rahmen. Indes es ist heute verkehrt,
solche Möglichkeiten zu erörtern. Die Sowjets
batten Zeit genug, sich die Verträge in aller
Rtthe und Gemütlichkeit zu überlegen. Wenn jetzt
selbst von deutscher Seite angedeutet wird, daß
man noch weiter mit sich reden ließe, so fordert
man die Gegner des Friedens von Brest-Litowsk
ja geradezu heraus. Darum muß auch das, was
letzt geschehen ist. als endgültig betrachtet wer¬
den. Kommt eine ne ue R e g i e ru n g, so werden
wir ja weiter sehen. Aber man darf als sicher
voraussetzen, daß auch eine neue Regierung nicht
vollständig den Bruch mit der B 'crgangenheit her-
veifuhren kann. Denn andere Männer werden
es sich doppelt und dreifach überlegen, ob sie an
deir Abmachungen rütteln sollen . Jeder Versuch,
den Fri «den von Brest-Litowsk zu vernichten, stößt
auf den Widerstand Deutschlands. Jeder Versuch
wurde aber auü> Widerspruch bei den
Randvölkern  finden , die sich ihrer Freiheit
freuen, und nicht mehr daran denken, zu dem
großrussischen Reiche zurückzukehren. Schon häufig
in der Vergangenheit wurde eine Negierung wegen
getroffener Friedensabmachungen gestürzt Wer
dann aber folgte , hütete sich wohl , das Geschehene
umzustürzen. Besonders die russische Geschichte
kennt solcher Beischele genügend. Anders kann
dre Entwicklung auch jetzt nicht sein, wenn wir
unsererseits nur fest bleiben, und wenn wir uns
bemühen, möglichst schnell den -Wirt¬
schaftsverkehr mit dem Osten aufzu-
nehmen.  Denn der Wirtschaftsverkehrist am
besten geeignet , gus dem jetzigen Frieden auch
wirklich den definitiven Friedeir zu machen.

Der deutsche Bericht

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupp-

recht « nd Boeh «. Borfeldkämpfc beiderseits
der Lys und nördlich der Scarpe. Südöstlich von
Arras wurde» Infanterie «nb Panzerwagen des
Feindes beim Anmarsch ans das Schlachtfeld von
Artillerie und Schlachtsliegcrn wirksam gefaßt.
Gegen Mittag nahm der Feind seine Angriffe wie¬
der auf. Ihr Schwerpunkt lag gestern südlich der
Straße Arras-Gambrai. Den ans Cherisy «nd
Fontaine heraus «nd gegen Senbccourt mehrfach
anstürmenden Feind schlugen wir i « hartem Kampf
zurück. Weiter südlich drang der Engländer in
Vulleconrt « nd Riencourt ein. In dem Graben-
gewtrr „nd Trichterfeld früherer Schlachten spiel¬
ten sich hier erbitterte Kämpfe ab. Riencont wurde
dem Feind wieder entriffen, auch der Ostteil von
Bnlleconrt wieder gcnvmmen. Am Nachmittag
dehnte der Feind seine Angriffe bis nordöstlich von
Bapanme ans . Ans St . Leger nnd Mory heraus
griff er fünfmal vergeblich«n. Zahlreiche Panzer¬
wagen wurden verniihtet. Nördlich der Somme
haben wir in Verbindung mit den südlich des
Flusses durchgeführten Bewegungqn die Berteidi-
gnng >n die Linie östlich von Bapanme, nordwest¬
lich von Pervnne verlegt. Der F'cind ist gestern
zögernd über Bapanme-bombles -Manrepas gefolgt.
Zwischen Pervnne ttnd Oise Jnsanteriegefechte auf
dem Westnfrr der Somme und des Kanals. Starke
Angriffe, die der Feind südöstlich von Nesle und
ans Noyon heraus gegen nnfere nene» Linien nord¬
östlich der Stadt führte, wurden abgewiesen. An
der Ailctte faßte der Franzose westlich von Folem-
brav in geringer Tiefe auf dem östlichen Ufer Fuß.
Zwischen Ailette und »kisne nahm er im Verein
mit Amerikaner» feine Angriffe wieder ans. Zwi-
scheu Pont-St . Mard-Cavigny stürnite er feit frü¬
hem Morgen gegen unsere Linie« an. Panzer¬
wagen führte« immer wieder von «enem die dich¬
ten Angriffswellen der Infanterie vor. Magde-
bnrgifche, hannoversche, thüringische nnd Garde-
Regimenter brachten die mit dopp elt e r tt eb er¬
wach t geführte« schweren Angriffe des Feindes
völlig ttm Scheitern 72 Panzer¬
wagen  wurden zerschossen.  Unteroffizier
Eropmeiec, Gefreiter Manske nnd Schlotta» von
der 1. Maschinengewehrkompanie des 1. Garbe-
Regiments f« Fuß haben gemeinsam 3 Panzer¬
wagen vernichtet̂- vom Infanterieregiment Nr. 183
wurde« 2« Panzerwagen zerstört. Der Fran¬
zose hat stier gestern eine schwere Niederlage er¬
litten. Seine Verlnste find «ngewöhnlich hoch.
Wir machten Gefangene von 18 verschiedenen Divi¬
sionen.

Abendbericht
Berlin,  38 . Anq. lW. B. Amtlichst Grobe

englische Angriffe anf breiter Front südöstlich von
Ar ras sind gescheitert. Oertllck'e Kämpfe nordöst¬
lich von Royo» und an der Ailette.

Der feindliche Krästeeinfatz
Berlin.  30 . Aug. (23. B .) -Tie große Schlacht

zlv i scbe« Artus und Svissons  tvird von
den Franzosen und Enäländl'rn ohne Unter¬
brechung weitergeführt, ohne daß sie dem Feind
bischer irgend einen entscheidenden Erfolg ge¬
bracht hat. In ihr sind vom 21. bis 28. August
zwischen Arras und Llvre 28 englische Divisionen,
davon etwa 10  mehr als einmal, und Zwischen
Avre und Aisne 40 französische Divisionen , von
ihnen etwa 5 zweimal eingesetzt worden. Mit
Hinzurechnung der beteiligten fcindstchw Artih
lerieformationen und Heerestruppen raunten rund

V/s  Millionen Mann innerhalb einer Woche
gegen die dentscheu Fronten an. Alle diese Divi¬
sionen traten voll aufgcsüllt und ausgeruht in
den Kampf. Sie waren den besten Verbänden beb
Entente entnommen- Auf englischer Teste waren
es besonders die erprobten kanadischen,
schottischen und neuseeländischlen  Trup¬
pen, sowie die Garde und die 63. Marine-Divi¬
sion. die immer wieder in das deutsche Feuer
vorgeschickt wurden. Seit dem 28. August holte
die feindliche Führung zu ihren bisher stets
vergeblichen ^ Durchbruchsversuchen zwischen
Ailette und Aisne die Amerikaner zu Hilfe. Dies¬
mal konnte auch deren Einsatz den Franzosen
keinen Erfolg bringen. Am 29. Slugust wiederhol¬
ten sie abermals mit Unterstützung der Slmeri-

Sts.'fd vom 2B.&18 -V///, freigegebena SeJände

kaner am ganzen Tag unter dem Einsatz' dichter
Massen Infanterie , Tanks und Fliegergeschuaoern
bis zu 50 Einheiten ihre Durchbruchsversuche.
Unter ungewöhnliche hohen Verlusten
brachen hier die feindlichen Massenstürme, nach
heißem Ringen ohne jeden Geländegewinn fsu-
sammen. So ivurde der 29. August zu einer
schweren gemeinsamen Niederlage der zahlen¬
mäßig weit überlegenen Franzosen Und Ameri¬
kaner. Die Znrückverlegung unserer Front in
die Linie östlich Bapaume und nordwestlich
Peronne wurde entsprechend einem bereits se?c
längerem gefaßten Entschluß planmäßig unh ohne
feindliche Einwirkung durchgesührt. Dem nur
zögernd folgenden !<Äegner fügten unsere schwachen
Nachhuten und aufmerksamen Batterien aus oor-
bereiteten Stellungen empsindliche Verluste zu.

Die Engländer in der Somme-Wildnis
B erl in , 3N. Aug. (W. B.) An der Somme

herrscht seit einigen Tagen dunstiges Wetter mit
häufigen heftigen Regengüssen. Die Somme-Wild-
uis , in welche die Deutschen die Engländer wieder
hineinziehen, wird durch dieses Wetter noch schauer¬
licher. Die Operationen wickeln sich ohne Reibung
ab. Südlich der Somme blieb die in der Nacht
vom 27. zum 28. August üurchgefüchrtc Ab¬
setzung der Linien  den Engländern v erbor¬
gen.  Erst von Mittag ab begannen sie gegen die
bis jetzt im Swrfeld zurückgebliebenen deutschen
Patrouillen stärker vorzuörücken. Nördlich der
Somme mochten die Engländer wohl ein Nachlassen
des öeutschen̂ Widerstandes annchmen, öenn sie
gingen in der Morgenfrühe vom Tronesruald bis
an die Somme in dichten Linien vor, denen ge¬
schlossene Kolonnen  folgten . Die deutschen
Verteidiger ließen die Engländer bis auf die nächste
Nähe herankommen. Dann setzte rasendes Ma-
schinengewehrseuer ein. Mit einem Schlage stockte
»der englische Angriff. Rur Bruchteile des Feindes
erreichten die Ausgangsstellungen wieder. Die
englischen Truppen dringen nur ungern weiter in
die Somme-Wüste ein. Offen äußern sich 0)cfan-
gene darüber, daß Soldaten und Ofsiziere entsetzt
über die Zlussicht sind, womöglich wieder monate¬
lang in diesem vollkommen zerstörten Gelände
liegen zu müssen.

Heldenmütige Abwehr
Berlin,  30 . Aug. (23. B .j In schweren

Kümpfen südlich Arras schlugen sich die deutschen
Truppen aller Waffen und Stämme in Abwehr der
immer wieder von den besten englstschenDi-
Visionen  mit unerhörter Wucht» nd einem n i e
gesehenen Aufgebot von Tanks  vorge¬
tragenen Angriff mit einem Heldemnut. der nie
vergessen werden wird. Aufs neue bewiesen sie,
daß noch der Geist der ersten Kriegstage in ihnen
lebendig ist. Aus der Fülle dieser tapfersten Taten
seien einige kurz geschildert. Bei dem am 27. von
Monchy und Eherisy gegen Bis -en-Artois vorbre¬
chenden schweren Zlngriss des Gegners feuerten
drei Batterien eines wirrttembergischen Feld-
arttllerie-Ncgiments, zeitweise vor unserer vor¬
dersten Fnsanterielinie auffahrend, aus rrächstcr
Nähe bis zum letzten Schuß in die eindringendcn
Feinde. Ats dann die Engländer schon im Süden
in ihrem Ricken standen, gelang cs der ktmsicht des
schueidiaen Führers, Leutnant Schräg, der die Bat¬
terie befehligte, im letzten Augenblick, diese zu ber¬
gen. Die . Geschütze der dintten Batterie mußten
nach tapferster Gegenwehr in gänzlich unbrauch¬
barem Zustande dem Feinde überlassen werden.

2km gleichen Tage vernichtete das Tankgeschütz des.
Leutnants Schwenker zwei PanKenvcrgen und am
Morgen des ersten Slngriffstages. anr 21., braitztc.
das FlakkrastwagengesÄützdes Leutnants EutVle
bei Achtet te Grand zwei nördlich über den Bahn¬
damm vorbrechende und fünf von Ikchiet-le -Petit.
herankomnrende Tanks zur Strecke. Zweit weitere
zwang er in schwer beschädigtem Zustamd zur Um¬
kehr.

»Wir werden es schon schaffe« "
Berlin,  30 . Aug. Auf ein Huldigungstele¬

gramm erhielt taut „Deutscher Zeitung " der Land¬
rat in Burg von Hinde nburg  eine Antwort,
in der cs heißt: Wir werden es schon
schassen.

Die Erfolge zur See
Weitere 18880 Tonne«

Berlin,  3ll. Aug. sW. T. B . Amtlich.) Aus
dem nördlichen Scekriegsschaaplatzw« rde» durch'
unsere Unterseeboote rund 16 588 Brutt » -^
r e g i ste rt « n n e n versenkt, darnuter im Artille-
riegesecht eine Untersecbootfallc in Gestalt eines
Seglers.

Fast die Hälfte verloren
Genf.  60 . 9lug. Der „Temps" berichtet, dnß

die großen französischen Schiffahrtsgesellschaften
bei der Regierung beantragten/ die großen
Ueberseeöam pser dnrch Kriegsschiffe
begleiten  zu lassen. Im „Temps" wird ein Ab¬
schluß der größten französischen Schiffahrtsgesell¬
schaft „Transatlantic" vcröffentticht, worin die
Schiffsverlpstc mit 86  Millionen Franken und der
Gesamtwert der noch vorhandenen Flotte mit
92 Millionen Franken aufgeführt werden.

Gegen das Freigelcit
Berlin.  30 . Aug. Zu den neuen englischen

Gewaltmoßn ahmen gegenüber den neutralen
Schiffen, die von Reuter gemeldet werden, hat man
in maßgebenden Berliner Kreisen folgenden Ein¬
druck: Es scheint sich um die Vorbotenneuer
Gewaltmaßnahmen  des Berbanöes gegen¬
über der nentralen Schiffahrt zu hanüeln. Die
neue Maßnahme richtet sich zweifellos gegen das
infolge von Verhandlungen zwischen Deutschlanö
und neutralen Ländern immer mehr ausgebaute!
Freigeleit . Da der Verband sieht, daß er durch!
diesen Schiffsverkehr der Neutralen keine Vorteile
hat, will er den Sch i f fsv e rkeh r unterbin¬
den und die Neutralen zwingen,  ihre
Schiffe den Gefahren des ll -Bootkrieges ohne
Freigeleit  auszusetzen.

Illusionen
Von besonderer Seite

Nichts beweist schlagender den Charakter dcS
d eutschen Be r teidigungskrie  g es  als die.
Tatsache, daß tmc heute noch nicht wissen, wie der
Friede nun eigentlich iteschasfen sein soll . Uns ge¬
lüstete nichtnach Schwerterklang und Wafseulänn,
denn Deutschland machte eben .durch die Werke!
des Friedens den Siegesz .ug durch die ganze.
Welt. Ein Krieg batte höchstens die uns
günstige Entwicklung völlig zerstören oder zmrr
mindesten schädigend beeinflussen können. Ganz
anders England, wo inan von Einkreisung tmb
vom Schwert die Wttung erwartete, wo rnarr
schon lange Jahre vorher sich die Zukunft der
Welt in seinem Ko-Pfe malte. Großbritannien
kannte von allem Anfänge seine Kriegsziele und,
hat an ihnen Vis tzur StMde unverbrüchlich fe[t>
gehalten. Auch Frankreich und Italien sind mit
einem festumrissenenPrvgrarnmzürn Waffengangei
angetreten. Er>nden Mächten desVierbundes hatte;
nur Bulgarien ein klares Ziel vor öligen : To-- ,'
brudscha und Mazedonien. Und iveil wir nun«licht■
wußten, was uns der Friede bringen sollte, sc»;
sind wir in der A«ltgeschi<hte ankeclos um her¬
gegondelt. Bald himmelhoch jauchzend, bald za.
Tode betrübt: bald Freunde der Verständi gung und;
Gegner jeder gewaltsamen Entschädigung, bald!
in der drohenden Pose, uns für alle Opfer an ’
den Feinden schadlos zu halte ». Dieses eiv i ge'
Schwanken  war ein großer Fehler. Jnsbesou-- ,
dere die jeweilige Kriegslage beeinflußte bie öffent- '
liche Stimmuug . Meldeten die Tagesberichte Sk̂ ge,;
so kroch der Laubfrosch auf der Leiter nach oben. '
trat einmal Stillstand oder tzor ein Rlickzug ein.
dann war ,der Laubfrosch auf der untersten Sprosse
angelangt . In einem solchen Augenblick befinden
wir uns lwutep wieder. Die Pazifisten fühlen sich
als Herren der Lage. Sie haben es ja immer gesagt,
daß ein Sieg nicht möglich sei: Ein Narr, wer
an den Sieg glaubt . Darum inacht Schluß mit dem
Kriege — das ist die Quintessenz ihrer Weisheit.

Nun gehören auch Lu jedem F-riedensschlrisse
wie zu jedem Kriege zwei Parteien. Die Pazifisten
im Lager der Mittelmächte können sich der britisch¬
französischen Auffassung picht verschließen, denn
Llovd George und Clemenceau, Balfour und Poin-
care machen, «us ihren Herzen keine. Mörder¬
grube. Was hat da zu gescheht»? Den Stein der
Weisen findet der Abgeordnete G o t he in , der
sich noch niemals als guter Prophet erlviesen hat,
der in früheren Jahren das Feldgeschrei gegen die
Schutzzölle mit. bemerkenswerter wjssenscchaftlicher
Oberflächlichkeit aufnahnr gnd »un mach dem Zu¬
sammenbruch seiner Theorien einem gleichen
Fiasko auf dem Gebiete der Friedensverruittluug
zustcebt. Gothein würde neulich von seinen Frak¬
tionsgenossen sang- und 'klanglos aus dem Harrpt-
ausschnsse gewimmelt, drum beitet .er eine scharfe
Slttackc gegen den Parteifreund Pauntamr, der mit
dem Versuch eines politisch, rniiitärifch und wirt¬
schaftlich geeinten AritteleMopp die Feindschaft
der Völker verewigen walle . Abgeordneter Gothein.
sieht den einzügeir Weg zum Frieden in einer
unaufechtbareu Erklärung, d«iß Deutschland
einer interriatiopalen Rech tsorgani-
sati on b eizutr eten g en eigt  sei . Nach' die¬
ser Erklärung würden uns Fvankreiich wnd Eng-
land liebevoll an ihr friedfertiges Herz drücken.



StÜ€ * , Vlumvut  W Mheinische Bo7 ? - zei1 « ng
!Das darf der famose Freisinnsmann von der Jeru-
salemerstraße in Berlin ans verkünden , obwohl
sämtliche Kanzler des Reiches ilxce Zustimmung
LU dein Völkerbund ausgesprochen l-aben . Noch
weiter geht die sozialdemokratische Presse Oester-
rreichs . Da in der verbündeten Donaumonarchie
alles zum besten bestellt ist, -da es dort nichts mehr
zu tadeln gibt , so wenden die Wiener EKnosse«
ihren Blick nach Berlin . Und sie empfehlen uns
den Eintritt Scheidemanns in die Re¬
tz ierung,  wobei sie vergessen , daß hie Sozial¬
demokratie ein solches Amt abgelehnt und .Herrn
von Payer mit der Vertretung ihrer Interessen
beauftragt hat . Sofort müsse der Reichstag einbe¬
rufen merbett , damit eine neue Friedensresolution
in die Welt flattere . „ Der Reichstag soll den Kurs¬
wechsel erzwingen , als Beweis dessen , daß auch
in Deutschland der -Obrigkeitsstaat aufgehört und
der Wolksstaat begonnen hat , das ist der einzige
Weg , der zum Frieden führen kann ." Solche Worte
deuten uns bereits an . welche Versuche demnächst
bei dem Zusammentritt der Volksvertretung ge¬
macht werden.

Wir können nicht annehmen , daß die Linke
wirklich von allem guten Geistern verlassen und
mit Blindheit geschlagen ist . Die Gestaltung
unserer inneren Politik hat mit dem
Ende des Krieges nicht das geringste
zu tun.  Ob die Entente bei uns einen Obrig¬
keitsstaat sieht oder ob sie das Bestehen eines
Wolksstaates nicht leugnen kann , ist ihr völlig
gleichgiltig . Denn sie will Deutschland als poli¬
tische und Wirtschaftlickw Großmacht vernichten:
sie will uns unseres Wohlstandes berauben und
ihre Weltherrschaft aufrichten , wir sollen wieder
das Volk der Dichter und Denker , das Land Schil¬
lers und Goethes werden , wir sollen dahin träu¬
men und England die Güter der Welt überlassen.
Die deutsche Sozialdemokratie hat mehr als einmal
ihre Friedensbedingungeu formuliert . Man hat
nichts davon gehört , daß diese Bedingungen vor
den Angen John Bulls Gnade gefunden haben.
Wir wissen nur , wie England und Frankreich die
Politik der deutschen Sozialdemokratie ebenso has¬
sen und verfluchen , wie die Politik der Alldeut¬
schen . Könnte man mit sozialdemokratischen Re¬
zepten das Wohlgefallen der Entente erwirken,
warum verbieten dann Lloyd George und Cle-
menceau den Sozialisten ihrer Länder jede Zu¬
sammenkunft mit Scheidemann und seiner Ge¬
folgschaft . Die Nasenstüber haben denn auch zwei¬
fellos die Unbelehrbaren im Lager der Linken
längst ihrer Illusionen beraubt . Wenn trotzdem
immer wieder die Demokratisierung Deutschlands
als der einzige Weg zum Frieden harmlosen Ge¬
mütern anempfohlen wird , so ist der Pferde¬
fuß  leicht erkenntlich . Jetzt oder nie können wir
die Ernte in die Scheuern bringen ! Demgemäß
schreibt man , demgemäß handelt man . Und um
dem Begehren kräftigen Nachdruck zu verleihen,
muß zur Abwechselung die Wiener Sozialdemo¬
kratie ins .vorn stoßen . Graf Hertling wird sich
dadurch nicht imponieren lassen . Ihm darf man
zutrauen , daß er sich von falschen Illusionen
fernhält , daß er nicht durch einschneidende Maß¬
nahmen die Zukunft auf das Spiel seht , ohne
dadurch den Frieden zu erreichen.

Neue Erk innigen Lecils
Stockholm,  30 . Aug . Der Londoner Korre¬

spondent von „ Stockholms Tidningen " hatte auf Grund
-eines Telegramms des Swckholmer Korrespondenten
der „ Times " , der die Friedensartikel zrveier hiesiger
Blätter als tzvn deutscher Seite inspiriert bezeichnest, den
englischen Außenminister Lord Robert Cecil  um
eine Unterredung ersucht - Lord Cecil gab folgende Er¬
klärungen :

Es ist völlig unrichtig , zu behaupten , die leitenden
Männer der Entente glaubten nicht an die Möglichkeit
einer militärischen Niederlage Deutsch¬
lands.  Die Deutschen haben es des öfteren als ihre
eigene Ueberzeugung ausgesprochen , daß keine von
beiden Seiten einen rein militärischen Abschluß erreichen
könne . Das ist wahrscheinlich richtig , was Deutsch¬
land betrifft , aber nicht richtig , für die Entente . Fachs
glänzende Erfolge und das ständige Zuströmen der un¬
erschöpflichen amerikanischen Verstärkungen
geben den Ententeregierungen und ihren militärischen
Ratgebern allen Grund . Vertrauen zu hegen . Die
Entente hat keinen Wunsch , sich an dem deutschen Volk
zu rächen oder Deutschlands künftige Existenz und sein
Gedeihen als Nation zu bedrohen . Sie ist aber ent¬
schlossen , daß Deutschland vollständig das Schlimme,
das es geran hat , vor allem in Belgien,  wieder
gutmachen soll. Im übrigen wird die Entente, bis
das deutsche Volk klar an den Tag gelegt hat , daß es
die RMuugS - und Weltmachtsvolitik verwirft , keine

Zeit mit Diskussionen verschwenden,  die
nur unfruchtbar bleiben können . '

Auch wenn imr jetzt durch Verhandlungen den
Frieden errejä -en , würden wir damit nnr dm Eno-
tamps  zwisckien Macht und Recht ausschieben . Wir
würden nur eine zufällige Waffenruhe  zusammen-
slicken Mischen denen , die meinen , die Weltherrschaft
gehöre der Macht , die ihren Willen mit Blut und Eism
erzwingen täwl , und denen , die glauben , daß die Na¬
tionen friedlich und freundschaftlich in einem Verband
leben können , der ein internationales Sy sinn von Recht
u,rd Ordnung ausrichten will wie jenes , das « unter
den Individuen der zivilisierten Völker herrsche.
Zwischen beiden gibt es keine Verständigung.
Das sieht man anch in Deutschland ein , wo in Ge¬
danken und Gefühlen eine tiefe Kluft zwischen den all-
deutsckzen und den verständigen (sensible ) Teilen oes
Volles besteht , die es verstanden haben , am Geiste der
Zeit stilzunehmen , und die die mittelalterlichen Ideen
verwerfen.

Lord Cecil fuhr fort : „ Die Tatsachen sind beredter
als Worte und alle Tatsachen in Deutschland beweisen,
daß überall die Alldeutschen ihre Wünsche verwirk¬
lichen konnten . Die deutsche Regierung forderte und
erhielt die Herrschaft über die Ostseevrrwinzen durch
die Bedrohung Rußlands und verwirklichte oamü viscn
ein alldeutsches , Ziel , das seit Jahren gepredigt wurde.
Die Männer der modernen Ideen in Deutschland
widersctzten sich dem . ober die Männer des Mittelalters
siegten . Sols erklärte , daß Deutschlands Feinde keinen
Frieden durch Verhandlungen wünschten : er hätte
hmzufügen sollen : so lange die deutsche Politik vom
Geiste des Mittelalters diktiert wird . Mit dem deut¬
schen Volk , das sich von den Alldeutschen gereinigt
und nicht nur in Worten , sondern auch in Taten
bewiesen hat , daß es die Missetaten der Vergangen¬
heit bereut und bereit wäre , ein gesundes und nied¬
liches Leben in einem Bund der Rationen zu leben,
könnten die Alliierten einen ehrlichen und ehren -,
haften Frieden schließen . Wer mit denen , die daran
sesthalten . daß die nationale Politik auf Macht ge¬
gründet sein müsse , und die die Möglichkeit , das Recht
zur Grundlage der Weltverhältnisse zu machen , leugnen,
kaun es keine Verhandlungen geben ."-

Einc gemeinsame Erklärung der Entente?
Haag,  30 . Aug . Aus London  berichtet der

„Tetegraaf " : „ Evening Standard " meldet , daß in
den nächsten Wochen die ak liierten Regie¬
rungen  gemeinsam eine politische Erklärung
über die in London von den Alliierten abgehaltene
Konferenz  abgeben werden . ^

Die Kirche in Rußland
Berlin,  29 . Aug . Die Petersburger Telc-

graphen - Agentur meldet : Dce deutsche Preise meldet
im Anschwß an eure Nachricht des „ Matin " , daß die
Svwietregierung eine vollkommene Umwälzung
der religiösen Einrichtungen Rußlands
bezweckt und cme neue Religion einzusührm beabsichtigt.
Diese Nachricht ist ebenso erfunden wie die gleichzeitig
verbreitete , daß dir Sowjctreg ierung die orthodoxen
und proteitantrjchen Glaubensbekenntnisse verbieten will.

Aus Anlaß dieser Meldungen gibt die P . T . A ?"die
Dekrete der Sowretregierung vom Januar d. I . im
Wortlaut wieder . Es geht daraus hervor , daß dir
Zuweisung von Mitteln  zum Unterhalt von
Kirchen und Kapellen und zur Ausübung von kirchlichen
Gebräuchen eingestellt  wird : die Zuweisung von
Mitteln zum Unterhalt von Geistlichen und Religions¬
lehrern wurde vom 1 . März an eingestellt . Den
dadurch arbeitslos gewordenen Angestellten , die zum
Wohle des Volkes zu arbeiten wünschen , kann das
Kommissariat für staatliche Unterstützungen Arbeit zu¬
erteilen . Die kirchlichen Gebräuche können auf gemein¬
samen Wunsch einer Anzahl der Gläubigen ihre Fart-
setzung finden mit der Verpflichtung , die Kosten für
Reparaturen und Unterhalt der Gebäude , des Inventars'
und der Angestellten selbst zu tragen . Beim Volks¬
kommissariat für Angelegenheiten der Natioiialitäten
wird ein provisorisches Kommissariat für jüdisch-
nationale Angxlegenhcite  n begründet . Zum
Komin isar wird Siemen Markowiksch Dimaudstein er¬
nannt , zum Gehilfen des Kommissars ' Zlja Grigorje-
witsch Dolkowsti.

Ein Dekret des Rates der Volkskommissare vom
23 . Januar 1918 bestimmt : 1 . die Kirche wir d
vom Staate getrennt;  2 . es ist verboten , ört¬
liche Gesetze oder Verordnungen zn erlassen , die die
Gewissensfreiheit beschränken oder einengm , oder auf¬
grund der Zugehörigkeit der Bürger zu einer bestimmten
Konfession Vergünstigungen und Privilegien zu er¬
teilen ; 3 . jeder Bürger kann sich zu einer beliebigen

- Religion bekennen , oder anch zu gar keiner . Jeder
Rechtsverlust , der im Zuscmtmenhang mit der Zuge¬
hörigkeit zn irgend einem Glauben oder mit der Nicht-
zngehörigkeit zu einem Glauben steht , wird aufgehoben.
Aus allen Akten wird der Hinweis auf die Zu¬
gehörigkeit oder Nichtzngehörigkeit der Bürger zu einer
Religion entfernt ; 4 . die ffaattidjen und gesetzlich-öffent¬
lichen Veranstaltungen werden von keinen religiösen
Gebräuchen oder Zeremonien begleitet ; 5. die freie Aus¬
übung der religiösen Gebräuche wird soweit gestattet , als
sie die öffentliche Ordnung nicht stört und die Rechte

der Bürger der Sowjetregiernug nicht einschränkt . Wei¬
tere Bestimmungen schassen den religiösen Eid oder
Schwur ab und übergeben die Standesamts reg istcr
den bürgerlichen Behörden . Die Schule wird von
der Kirche gctrennl.  Der Religionsunterricht
wird in keiner staatlichen , öffentlichen oder privaten
Lehranstalt geduldet . Die Bürger dürfen privaten
Religionsunterricht erteilen lassen.

Alle kirchlichen und religiösen Gemeinschaften unter¬
stehen den allgemeinen Bestimmungen der Privat¬
gesellschaften und Verbände und werden in keiner Weise
durch Vorrechte oder Hilssgelder unterstützt , weder vom
Staat iwch von örtlich autonomen und selbstverwaltcn-
den Behörden . Zwangsmäßige Eintreibung von Ab¬
gaben und Verpslichtungen zum Besten kirchlicher und
religiöser Gemeinsckpisten werden nicht gestattet . Keine
kirchliche oder religiöse Gemeinschaft hat das Recht
auf Eigentum . Alles Eigentum der in Rußland be¬
stehenden kirchlichen und religiösen Gemeinschaften wird
zum Volkseigentum erklärt . Die Gebäude und Gegen¬
stände , die zu gottesdienstlichen Zwecken gebraucht wer¬
den , werden nach besonderen Bestimmungen den be¬
treffenden religiösen Gemeinschaften zur kostenlosen Be¬
nutzung überlassen.

Ein Befehl . deS Volkskommissariats für Militär-
angelcgenheiten vom 16 . Januar 1918 bestimmt , daß
alle Geistlichen jeder Konfession , die im Dienste der
Mflitärressorts stehen , zu verabschieden und alle Ver¬
waltungen der Militärgeistlichkeit aufzulösen sind . Die
Armeekomikees haben das Recht , auf Wunsch der Armee-
teile -, -Verwaltungen , -Institutionen und -Anstalten
die Geistlichen beizubehalten . In diesem Faste wi-rd
das Gehalt der Geistlichen nicht nach dem früheren Etat,
sondern ausschließlich nach den Bestimmungen der be¬
treffenden Komitees bemessen.

Der österreichische Bericht
W i e tf , 30. Ang . (28 . 23.1 Amtlich wird ver¬

lautbart : Italienischer Kriegsschauplatz . Südlich
von Meri überfiele « Kavallerietrnpps einen feind¬
lichen Stützpunkt und hoben einen Teil der Be¬
satzung auS . Auch im Eoncci -Dal betätigben sich
unsere Sturmtrupps mit Erfolg . Auf der Hoch¬
fläche der Sicbcngcmeinde « lebte die Gfeechtstätig-
lcit beträchtlich auf . Bei Astago und nördlich des
Eol del Rosio unternghm der Feind nach heftiger
Artillerievorbereitung mehrere Vorstöße , die teils
durch Feuer , teils im Gegenstoß znrückgeschlagen
wurden . Gestern früh griffen unsere Großflug¬
zeuge den Bahnhof Montebello an und belegte«
ih « mit 56 Bomben . — Albanien . Keine größe¬
ren Kampfhandlungen.

Die Lage in Rußland
Bolschewistischer Sieg am Ussnri

Berlin.  30 . Aug . (W . B .s Die .Petersbur¬
ger „ Prawda " vom 28 . August schreibt : „ Ein glän¬
zender Sieg der Sowjettruppen am Ussuri . Ganze
Abteilrmgen Tschecho -Slowaken , Engländer . Fran¬
zosen und Japaner sind geschlagen und zum
Rückzug gezwungen  worden . Im Ilschahad-
gebiet ist der Gegner ebenfalls geschlagen . Wir
haben die Städte Tadschen und Merv besetzt . Die
dritte Armee geht erfolgreich vor . Das befestigte
Gebiet der Hauptlinie Bera —Jekaterinenburg ist
in unserer Hand . Bei den Sylvinsk -Werken geht
der Gegner , von Panik ergriffen , zurück.

Die Religion in Frankreich
Kriegsberichterstatter W . Scheuermann erzählte dieser

Tage von erbeuteten franzöfischen Kompanie-
sähnchen  mit dem Bilde des göttlichen Herzens
Jesu auf der einen und dem Kreuze ans der anderen
Seite , die auch in den Lampt mitgenommen wurden.
Ob diese Feldzeichen jetzt allgemein eingeführt sind,
läßt sich von dieser Frontseite aus natürlich nickt scst-
stellen , und die uns zugänglichen katholischen Blätter
aus Paris und anderen Ententestädten bringen darüber,
vielleicht aus Gründen der Zweckmäßigkeit , um die
Antiklerikalen nicht zu reizen und ihren Widerstand
hervorzurusen , keine näheren Angaben . Jedenfalls liegt
die Herz -Ztzsu -Bewegung im französisci -cn Heere schon
ziemlich weit zurück , und es ist anznnehmmr , daß sie
sich trotz aller Gegenwehr ungläubiger Deputierter
jetzt in weiten Schichten durchgesetzt hat.

Sckiou die selige Maria Margareta Alacoque hatte-
daraus gedrungen , daß -das Land dem Herzen Jesu
geweiht werde . Es ist jedoch aus den mannigfachsten
Gründen nie etwas daraus geworden . In der großen
Revolution erinnerten sich manche Gruppen von Ver¬
folgten der Forderung der Seherin von Paray le
Monial . aber sie konnten nur veivat ihrer nationalen
und religiösen Hoffnung , die sie ans das Herz Jesu
setzten, Ausdruck geben . 1870 brachte ähnliche Er¬
scheinungen hervor , die wohl alle aus die Anregungen
Her Seligen zurückgehen . Zum Beisviel kämpften da¬
mals ehemalige päpstliche Zuaven bei Loigny unter
dem Zeichen der Herz -J >esn- Fahne . Verschiedene ein¬
stußreiche Persönlichkeiten und einzelne Köroerschafstn
gelobten den Bau einer Herz -Jiesu -Gedäcktniskirche für
den Fall , daß das Land vom Sieger befreit würde.
Dieser Gedanke setzte sich so fest Und gewann eine solche

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Reimmichl (Sebastian Rieger)

44 ) Nachdruck verboten.
Das Mädchen errötete und schlug die Augen

nieder , dann sprach es lebhaft:
„Für diesmal kann ich nicht lange bleiben,

sondern muß morgen dem Vater nachreisen : aber
wenn hier die Kirchweihe ist , dann komm ' ich
wieder , und der Vater kommt auch . Vielleicht
paßt dem Vater hier das Klima , dann bleiben
wir immer da ."

„Ja , zur Kirchweih ' und zum Glockenfest müßt
ihr bestimmt erscheinen . Du und dein Vater , ihr
habt ja das Hauptverdienst , daß wir das Werk
vollenden konnten . Ohne eure große Hilfe wären
wir in Ewigkeit nicht fertig geworden . Sag ' dem
Herrn Water — nein , nein , ich fahr ' selber hin¬
aus nnd wecd ' ihm extra danken ."

„Friedl , wie sind denn die Glocken ausge¬
fallen ? Ihr habt sie doch frei gemacht heute ?"
forschte das 'Burgele . ,

„Prächtig sind sie ausgefallen, " erwiderte er,
„wunderschöne ich hätt ' mir 's nicht so vorgestellt ."

„Jetzt werden wir sie doch zu sehen bekommen?
Führt ihr sie bald heraus ?"

„Nein , das dauert schon noch ein paar Wöch-
lein ; es müssen erst die Bilder , die Verzierungen
und Inschriften fein herausgearbeitet ,werden , und
so . etwas braucht Zeit ."

Man blieb noch lange im frohen , traulichen
Gespräche beisammen . Später am Machmittag ging
der Friedl mit der Luise hinaus auf ' s Feld,
um ihr so manches zu zeigen und vom Verlauf
des Kirchenbaues zu erzählen . Sie plauderten
mitsammen wie Geschwister . Nach einer Weile
sagte der Friedl:

„Luise , eigentlich sollt ' ich mich schämen , daß
sich so grob mit dir rede . Du bist nobel und
vornehm , und ich glaub ' « lletveil , ich darf nicht
„bu " zu dir sagen ."

„Was dir einfällt !" entgtzgnete das Mädchen
errötend : „ wer hat mich denn als heimatloses
Watsl ausgenommen , mir alles Gute erwiesen,
Ulir das Leben gerettet ?"

„Sei still . Luise : du hast dich ja zuerst für mich
geopfert, , du Bist für mich ins Feuer gegangen.

„Ich tat ' es noch einmal , wenn es nötig wäre ."
„Luise !" rief er überlaut und faßte nach ihrer

Hand.
„Du würdest es ebenso für mich tun, " sagte das

Mädchen leise.
Der Friedl hatte schon rin Wort auf der Zunge.

Da kam es plötzlich wie ein jähes Erschrecken über
ihn . Er stockte , ließ die Hand sinken Nnd ging nun
schweigend , fast traurig , neben dem Mädchen her.

Luise wunderte sich über das veränderte Be¬
nehmen des Sonnleitners , und richtete unter¬
schiedliche Fragen an ihn ; ' aber sie erhielt nur
zerstreute Antworten.

Als die Beiden ins Haus zurückkehrten , war
der Geiersepp da , den das Burgele von Luisens
Ankunft benachrichtigt hatte . Er zeigte eine närH-
sche Freude und wurde nicht müde , seinem Schwe¬
sterkind die Hand zu drücken nnd es reden zu hören
So aufgeräumt und munter hatte,man den Alten
noch nie gesehen . Auch Luise war heiter und
erzählte in einemfort über den Aufenthalt in
Meran und -über ihren Water . Und doch ruhte
ein leichtes Wölkchen auf ihrer Stirn . _Erst spät
in der Nacht trennte man sich : die Zeit erschien
allen zu kurz , da Luise am nächsten Morgen schon
die Weiterreise antreten mußte.

Der Geiersepp entschloß sich , ihr bts Innsbruck
das Geleite zu geben und Dem Grafen «einen Besuch
abzustatten . Alle nahmen herzlichen Abschied von
dem Mädchen und trugen ihm auf , ja bald wieder
zu kommen . Als ihn Luise bat , sie ein Stückchen
zu begleiten , redete er sich unbeholfen aus , er
müsse schnellstens zum Scheideck hinauf , da er
mit dem Glockemneister etwas Dringendes zu
besprechen habe . Das Mädchen blickte ihn vor¬
wurfsvoll an , dann sagte es innig:

„Sonnleitner , mutzt ein bißchen zu dir selber
schauen , sonst reibst dich vor lauter .Sorgen und
Arbeiten auf ."

Es grüßte noch einmal freundlich und schritt
mit dem Beiter zur Türe hinaus . Der Friedlspähte
ihm von einem Fenster des Hauses so lange nach,
als er einen Streifen des lzcllen Kleides sehen
konnte , und es reute ihn jetzt heftig , daß er die
Bitte des Mädchens abgeschlagen hatte.

Seine Hoffnung , es werde Rühe in das Herz
einkehren , sobald Luise wieder fort sei , täuschte ihn
gründlich . Tag und Nacht batte er jetzt ihr Bild
vor der Seele , und je stärker er sich mühte,
dasselbe fortzuweisen , desto lebendiger und rühren¬
der drängte es sich ihm auf . Er merkte fast zu
seinem Schrecken , daß eine allgewaltige , Herz und
Seele aufrüttelnde Liebe von ihm Besitz ergriffen
hatte . Durfte er eine Gegenliebe von der Luise
erhoffen ? Nein , nein , das war nicht zu denken.
Wohl ließen manche Zeichen und Aeußcrungen
des Mädchens erkennen , daß es eine Neigung
für ihn hegte ; aber das war bloß ein freund-
schaftnches Gefühl , wie es zwischen Hausgenossen
zu sein pflegt , eine etwas überschwänglich ge¬
äußerte Dankbarkeit und Achtung . Und gesetzt
den Fall , daß Luise wirklich eine tiefere Neigung
für ihn empfand , so konnte er doch keine Hoff¬
nungen darauf bauen . Zwischen ihm und der
Luise bestand eine breite , tiefe Kluft . Er war
ein einfacher Bauer , dazu noch verschuldet und
ohne Haus : sie war ein Grafenkind , steinreich,
fein und nobel , sie gehörte in die vornchmsten
Kreise . Mit ihm vermochte sie nicht glücklich zu
werden , niemals . Und unglückkKH machen wollte
er das gute , herrliche Kind nicht , um keinen Preis;
dafür liebte er es viel zu stark . Er wollte sich
beherrschen , entsagen um ihres Glückes willen
und lebenseinsam bleiben . Stark sein ist das
Zeichen eines Mannes , nnd ein Starker muß
auch sein 5perz bezwingen . — Die ganze Woche
hindurch kämpfte der Sonnleitner einen fürchter¬
lichen Kampf mit dem eigenen Herzen.

Acht Tage war der Geiersepp fort . Als er
wieder heimkam , brachte er die Nachricht , den
Grafen , Luisens Vater , habe die Reise allzusehr
angegriffen ; er wolle durchaus nach Meran zurück¬
kehren , aber gegenwärtig sei er dazu nicht im¬
stande , denn er habe einen Schwächeanfall nach
dem andern , und die Atembeschwerden wären ärger
denn je . Luise , sein Mädchen , pflege ihn mit der
aufopferndsten Liebe , und mau sehe es dem
Grafen an , wie glücklich er sei , das Kind bei
sich zu haben.

Den Sonnleitner beunruhigte die Meldung des
Alten nicht wenig , und er wollte gleich am näch¬
sten Morgen nach) Innsbruck , den Kranken zu

Lamstgl, , HK . Aagust K

Ausbreitung , daß 1873 die Errichtimg eines
Gotteshauses , das ein Symbol der Weilte dez
Landes an das güttlickze Herz Ipsu sein s
der Nationalversammlung beschlossen wurde,
stand die bekannte Basilika auf dem Ntrmtmcm?
unvollendet noch, schon über 50 Millionen K
gekostet hat , alles aus freien Beiträgen . W

Es war unter diesen Umständen nicht
daß 1914 die Andacht zum Herzen Jcsu Unede, ^ >
nale Formen annehmen würb ' . Scho » einige ä
nach Beginn des Krieges konnte man in fran -Ä
Blättern von Herz -Iesu -Kokarden und von LenlÄ
Abzeiäzen lesen , die von vielen französischen
und sogar ganzen Kompanien getragen
atheistischen , freimaurerischen Deputierten habend
gegen diese Sitte .solange Sturm gelaufen,
nichts mehr von ihr hörte . Ob sie unterdrüch JJ
ist eine andere Frage . Jedenfalls hatten die
Offiziere und auch zahlreiche andere Osfikzicre , dL
Ordensschulcn hervo »gegangen waren und tre» j
katholischen Glauben standen , daran kein Jnteresi «»
Jvsfre , der immer seinen religiösen Verpfljs ^ ^

^li . 1 faJttA Of. . ( r . ‘Mil
nachkam , wird seine Aufgabe anderswo gesucht P|
als in der Durchführung einer stritten Trcnnn^
Kirche und Staat in der Armee , wie die AjmiklM
cs euphemistisch zu nennen beliebten . Fach ^
um mehrere Nuancen religiöser als sein Vor„z?
er hat einen Bruder in der Gesellschaft
hat noch kürzlich einen Brief an seinen Heimaskick
geschrieben , der seiner chriMick-en Gesinnung
mM )t. Vielleicht hat er die Fähncheir . von den«,'
die Rede ist . nicht allein zugelassen . Man kann «4 ®
sein , was die Öüter der atheistischen Republik . - !*3u bj<
Neuerung sagen werden.

Jedenfalls stehen diese Feldzeichen zum
Frankreich in grellem Gegensatz , zu jenem Fr^
das jede Berührung mit der Kirche fürchtet tn,«v
Tod , weit mehr als die Berührung mit der (Rtü
Mohameds nnd der afrikanischer Fetischanbeter ,
Pariser Blätter Mitteilen , soll die Sorge der Regi^
um die religiösen Bedürfnisse der unter franzW
Banner kämpfenden Araber nnd Neger nichts ^
scheu übrig lassen . Die katholischen Soldaten ^
zwar auch ihre Geistlichen , aber offiziell nur sie
Dauer des Krieges , und nur in den Lazarette»
das ist alles ungefähr , was die dritte RepubW
der katholischen Kirche sich , .gefallen läßt , »
ignoriert die Kirche , Papst , Bischöfe ^und Priestkr^
es einfach für sie nicht . Als ' kürzlich am 4. tz!
ein feierlicher Gottesdienst zum Jähres >tag des m
beginncs abgehalten wurde , warm alle Ententch«
dabei vertreten , anch Marschall Zvsfre und eim'-j
Anzahl französischer Körperschaften , nur Nicht betfe
dent der Republik und seine Regierung . Aber
noch nicht alles . Auch an Kulturkampfschikane « « [
es den Katholiken selbst in diesem furchtbaren Weltd,
nicht . Die amerikanischen Unterstützungen sh,
Schulkinder werden vst unter Ausschaltung der
der freien Schulen verteilt , ta «' Gesetz über die Kr«
Waisen wird den katholischen Anforderungen nichts
recht . Frankreich zeigt sich auch jetzt rwch
als Staat ohne Gott . Mer konsequent läßt sich^
wahnwitzige Politik nicht durchführen . Jin Aus!«
hängt sich die ReMblik ganz nach Bedarf ein ^
lisckres Mäntelchen um . So z. B . hat der Geneich
vor einiger Zeit in Mailand stehenden iranM
Truppen dem Kardinal Ferrari einen amtlichen U
abgestattct , der französische Generalkonsul in Jtrch,
wacht eifersüchtig darüber , daß ihm die Engländni
seinen alten kirchlichen Prärogativen nichts wegnch
Frankreich erhebt nach wie vor Anspruch ans
katholische Protektorat im Orient , bis hinüber,
dem Reiche der Mitte . Mf die Dauer wird l:
Zustand sich nicht halten lassen . Entweder nuij
Republik auf ihren Glaubenshaß oder auf ihrr ii
Vorrechte und das katholische Mäntelchen verziti
Denn ein solches Gebaren ist einer ernsten ...iRegien
nicht würdig.

Diese Gegensätze zwischen Armee und Regia,
in Frankreich berühren gewiß eigenartig . Bei m
der religiöse Geist überall gleichmäßig vertreten,
wäre nur zu wünsckem, daß wieder in ganz Dwtsi!
der Gebetseiser sich bemerkbar machte , wie er 1914
gesetzt hat . Die Ereignisse in der franzö sischfll D
söllen dazu ein neuer Ansporn sein

Ein österreichischer Hirtenbrief
Wien,  29 . Aug . Der österreichische EM

hat einen Hirtenbrief veröffentlicht , der in mÄ
Punkten nicht unintercsiant ist . Es heißt u. lv

„Die Not des bedrohten Vatcrla «!
hat die wetteifernden nationalen Gegensätze M
gestellt . Nun haben unsere Feinde mittels
wisienloser Hilfsquellen eine Bewegung in v
Jleich getragen , die unter uns wirken sollte , wir
Funke im Pulverfaß . Es ist beschämende
für uns . daß unsere Feinde , die uns mit M
gcwalt nicht zu bezwingen vermochten , den »
wagen durften , zum Treubruch au Kaiser und»
zn verleiten . Mit noch größerem Schmerz adei
füllt es uns , daß Berbeumderznngen geschäftz!
Wort und Schrift , ja selbst von Mann zu Mam
sprichwörtlich gewordene österreichische Treue jt
das angestammte Herrscherhaus vergiften um
inneren Zerfall vorzubereiten sich bemüht P

0»
l,a>
{DI
Ki
o>e
1»
ebi
gli
An
K.
ü«'
un
hoc

eck
fli
sch-
»uder
Di;
ltä
fid

un

we
1?l>
d.U
gck
s- ^
zu
der
die
uili

iti
die
ßer
im
an!
ein
völ
tmi
ist
ert
Slu
flei
ins
ger
ein

Är
ge
der
lur
gef
spr
nid
der
un)
gec
sol!
voi
ers
mj
zm
uni
big
her

„Hl
me
Fli
riß
cis
Na
leii
vor
vor
dvc
,,L'
Sie:
dal
Lei
.P
der

besuchen ; doch riet ihm der Geiersepp davm
weil man den Grafen unter den gegeriwim
Verhältnissen möglichst schonen und ihm jede,
regung ersparen müsse . So sab denn der p«
wenn auch ungern , seine Absicht auf.

In Hochwald beschäftigten sich die Zungen ,
denn je mit Luise , der ehemaligen Connlck
magd . Da das Mädchen selbst vor säw»
Hausinwohnern des Steingasserhofes seine
hältnisse offen dargelegt hatte , konnte da-
heimnis nicht länger gewahrt werden . AuS
Geiersepp schien daran kein besonderes IH
meljr zu haben . So war denn bald .̂ das !|
Tal voll von dem Grafenkind . Der Friedl un
Steingasserleute hatten keine Ruhe mehr
allen Seiten wurden sie mit Fragen bep
man lauerte ihnen förmlich auf den Wege" :
um mit ihnen förmlich,zu sprechen und du -
bis ins Einzelnste zu erfahren , das Geschwätz»
kein Ende . -

Dem Sonnleitner war der Ruinmek d»
widerwärtig . Er entzog sich dem GeträW
unternahm eine Reise ins Pustertal , um
den neuen Seelsorger von Hochwald , dem"
stellung bereits vorlag , zu besuchen.

Noch war er keine zwei Tage fort,
von der Luise aus Innsbruck ein Schrelde"
worin sie kurz und fassungslos mitteilte,
Vater , der Graf , plötzlich gestorben sei,
ivisse sich weder zu 'raten noch zu heiH
flehenden Worten bat das Mädchen , der a.
Sepp , der Friedl und die SteingasserleuW
ten doch so schnell als möglich hinaus ^»»
und ihm Beistand leisten . Das Begräbnis «
vier Tagen . Jl

Als der Geiersepp die Kunde vernahw'
er bleich und zitterte heftig . Nach einer
murmelte er : Jl

„Herr gib ihm die ewige Ruhe ! Der
Mann . . . wir kommen bald wieder 3U' .
Aber das Mädchen dürfen wir jetzt nlw
lassen , wir müssen lgleich zu ihm hinauf

Der Sonnleitner konnte von dem
Ereignis leider nicht benachrichtigt werden/
Zeit zu knapp war und man auch seinen
halt , nicht genau wußte . So reisten nur
üele und der Jörg mit dem Geiersepp-
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Der Hirtenbrief beklagt sodann die sinkende Ach-
vor der obrigkeitlichen 6)e,valt und stellt fest.
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|*L (Sott eine genügende Ernte gegeben stabe. Esdann weiter:

®ie empfindlichste Kriegslage ist der Mangel
"jenen Lebensmitteln,  mit denen man

»' ^otsächlich den Hunger zu stillen pflegt. Dazu
«rüinntl noch die ungeheure Verteuerung der Le-
^ „zmittel. Kehler in der öffentlichen Ernährung,
««•lebe»u vermeiden gewesen waren, haben großen
Unmut im Volk hervorgerufen . Uns ist ja Kritik.
IbMcste verständige Kritik, erlaubt , fachmännischer
«at sicher erwünscht, aber Murren , Drohungen,
Snrtönmfl, Ausstände bringen kein einziges
^ -jzenkörnchen und keine Kartoffel mehr ins
^ni >, bringen aber wohl unser Land in Verruf
" s bestärken die Hoffnung unserer Feinde, uns
?-ch noch besiegen zu können." „ v „ v

Unverändert
' Rotterdam.  30 . Aug. Der Reuter -Vericht-
,rstt>tter meldet von der Front in Frankreich: Die
Aussichten der Verbündeten,  dem beut-
jLj , Heere vor der Somme einen Zusammenbruch
,u bereiten, sind durch die schnelle Zurücknahme
tz-r deutschen Frontlinien vereitelt  worden.
Die Deutschen gingen immer langsamer zurück,
«ährend unser Druck sich an den gefährdeten Stellen
steigert. Im übrigen ist die strategische Lage, vom
Geländegewinnabgesehen, seit mehr als drei Tagen
unverändert. —,JL . - . ’ -v..

Mexiko und Vereinigte Staate«
Washington,  30 . Aug. (W. B.) Reuter-

Meldung: Eine weitere Meldung aus Nogales
(Arizonas besagt: Obwohl Waffenstillstand verein¬
tet worden ist, begannen die Mexikaner
aestern abend wieder über die Grenze zu
j euern.  Die Amerikaner begannen sofort mobil
L macken. General Cnbcll teilte dem Gouverneur
-er Mexikaner mit. daß die amerikanischen Truppen
-je Grenze überschreiten würben, wenn das Feuer
nicht aufhörte.t Günstige Ernährnngslage in Bayern

München.  29 . Ang. In der letzten Sitzung!
des Beirates für das Ernährungsivesen ivurde
die gegenwärtige Ernährung Klage  im all-,
gemeinen besprochen. Cs wurde dabei fcstgestellt,
im größten Teil Bayerns haben sich die Kartoffel-
anlieserungen bedeutend gebessert, so b<xf? mit
einer ausreichenden Versorgung  der Be¬
völkerung von der nächsten Zeit ab gerechnet werden
darf. Bei der Brotgetreideversorgung
ist trvtz Verspätung der Ernte und trotz des
erhöhten Mehlbedarfs , der durch den schlechten
Llusfall der Frühkartoffelernte und die erste
fleischlose Woche verursacht lvar. der Uebergang
ins neue Wirtschaftsjahr ohne erhebliche Slörnn-
gen gelungen . Tie neue Ernte  wird , soweit
ein Ueberblick möglich ist, besser ausfallen wie
im Vorjahre . Mit den neuen Einschränkun¬
gen des Fremdenverkehrs  erklärte sich
der Ernährungsheirat einverstanden . Zur Rege¬
lung des Milchpreises  wurde folgendes fest¬
gestellt: Es wird auch in Bayern eine ent¬
sprechende Heraufsetzung des Milchpreises leider
nicht zu umgehen sein, wenn nicht der Fvrtstiano
der Milchwirtschaft und damit die künftige Mclch-
und Fettversorgung insbesondere der Städte , im
gegenwärtigen Umfang ernstlich gefährdet werden
soll. Die Erhöhung wird jedoch nicht in dem
von der Reichsfettstelle vorgeschlagenen Umfang
erfolgen. Sie wird Hand in Hand gehen müssen
mit weiteren Ausbau der Einrichtungen
zur möglichst vollständigen Erfassung der Milch
und erst nach Durchsülgung der hierzu notlven -'
digen Vorbereitungen und nicht vor Beendigung
her Brünfütterungsperiode in Kraft treten.

Französische Patrioten
ffiir lesen in dem Antwerpener Mamenblatt

„Het Vlaamsche Niemvs" folgende hübsche Zusam¬
menstellung: „Der große Patriot , der Caillaux der
Flaumacherci beschuldigt und einer der besten Pa¬
riser Theaterdichter, heißt — Bernstein ! — Fran¬
cis de Croisset mit seinem adeligen französischen
Namen sollte eigentlich Wiener heißen! Dock wer
leitet denn die Pariser ^Patrtotenprete , die immer
von „la öouce France ^ spricht? Marcel Hutin
vom „Echo de Paris " heißt Moritz Hirsch. For-
dyce, der früher am „Journal " und heute am
„LDeuvre" arbeitet , heißt Aarohnson. Adrien
Bely, der Chronist des „Gcmlois", an dem Meyer
das Zepter schwingt, heißt Levy. Paul Louis , der
Leiter der Abteilung „Ausländische Politik " am
»Petit Parisien ", heißt Paul Louis Levy. Noziäre,
der bekannte Mitarbeiter - des „Temps", heißt
WM . Louis Korest vom „Matin " heißt Guegen-
heim. Weiß man so in der Presse lange nicht
immer, ob die Leute wirklich so heißen, wie sie
zeichnen und wie auf ihrer Besuchskarte steht, in
der literarischen Welt war dies vor dem Kriege
schon ebenso arg. Erncst La Feuneffe hieß Cohn!
Und so kann man eine endlose Reibe nennen.
Hirsch, Aarohnson, Meyer, Levy, Weil!, Guegen-
beim, Cohn ! Das sind die hervorstechendstenPa¬
riser, die Schriftleiter vom „Matin ", „Journal ",
»Petit Parisien ". „Gaulois ", „Temps", „Echo de
Paris "! ( .

Don Du A. Elster,  Berlin
Wer den tieferen Einblick in das außenpolitische

Weltgeschehen bisher noch nicht gewonnen hat, dem
sind die Augen durch die von neutraler Seite be¬
stätigte Nachricht von dem englisch - amerika¬
nischen Geheimvertag gegen Japan  ge¬
öffnet worden, und wer bisher noch an die Möglich¬
keit gutwilliger Kriedensverständignng mit Eng¬
land geglaubt hat, dem ist dieser Glaube dadurch
gründlich verschüttet worden. Die Tatsache des
englisch- amerikanischen Gcheimvertrages , dessen
Spitze stch gegen Japan wie gegen jede Politik des
europäisch-asiatischen Kontinents richtet, ist so be¬
lastend für England , daß Reuter und Northcliffe
alles daran setzen werden, die Sacke zu leugnen,
'thre Aussage aber wird keinen anderen Wert haben
slls das Leugnen eines überführten Angeklagten.

Tatsache liegt auch so sehr im Rahmen und in
«er Richtung englischer und amerikanisier Politik,
daß politisch Klarblickende bereits gesagt haben,
dieser Neuigkeit über das bevorstehende Gcheim-
dbkommen batte cs kaum bedurft , um die Richtung
der englischen Weltpolitik zu erkennen.
. Der Sinn ist der, daß Japan der einzige beach-
^pswerte Feind angelsächsischer Weltherrschaft sein
JPify sobald Deutschland vernichtet ist. Mit
Deutschlands Vernichtung rechnet man in England
'Nimer noch, und da die englische Politik außer¬
ordentlich weitblickend ist, hat sie nun auch schon

nächsten ernsten Wettbewerber längst aufs
«orn genommen. Deshalb hat man schon vor lan-
r *" Zeit Japan dem englischen Bündnis gewon-
«rn, d^ it es zunächst bei der blutigen Ausein-
k? ^ rsetzung mit Deutschland i» Schach gehalten

erde. Solange ein starkes Rußland vorhanden
°r, war auch die japanische Gefahr für England

. Sar so groß, und so ist denn auch die werk-
urdtM Tatsache zu erklären, daß zu Beginn des

die Wut gegen Deutschland in England
foW* Heftig war wie jetzt. Lord Grey bat sich be-
„ «Ailuh dem Fürsten Licknowsky gegenüber bei

i&2'Lntz pUlxr  2V

Rheinische  »

Die Schlacht zwischen Soissons
und Reims

(27. Mai bis 6. Jani .)
Aus dem Großen Hauptquartier  wird

uns geschcrieben- - ....
I

Ueber den Ebenen der östlichen Picardie und
uördiichcn Champagne erhebt sich nach Sndwcsten,
von den Nebenflüssen der Oise und Aisne in ost-
westlicher Richtung durchzogen, waldgekröntcs
Hügelland zu der beherrschende» Lage, der die Ile
de France ihren Skamcn verdankt . Unvermittelt
unterbricht die von vereinzelten Waldstücken und
geringen Höhenunterschieden nur spärlich belebte
Fläche südlich der Scrre zunächst der rinsame
Kegelstumpf der Altstadt von Laon. Der von
Hügelketten gebildete Halbkreis , der ihn umschließt,
lenkt sich im Süden allmählich zum Spiegel der
Ailette und des Lise -Aisne -üanals hinab. Zwischen
Ailette und Aisue schiebt sich, zu beiden Seiten von
Steilhängen begrenzt, ein zweiter Höhcnzug, dessen
Kämme die Hügel und Ebenen im Norden weithin
beherrschend überragen . Die von SoissonS in norö-
vstlichsr Ächtung gegen Lauffaux ziehende Schlucht
schneidet ihn in zivei Hälften. ^Der ausgeprägtere
DstteU wird in seiner ganzen Länge vom „Damen¬
weg" durchzogen. Nach einem letzten Anstieg zur
Hochfläche des Wintcrberges fällt er schroff noch
Osten ab. Sanft geschwungene Kuppen trennen
das Bett der Aisne von dem der Bcsle. Südlich
der Vesle endlich heben sich immer höhere Boden¬
wellen zur Wasserscheide der Oise und Marne em¬
por, umfassen in breiter Senke das Ouellgebiet des
Ourcq, bilden iü neuem Anstieg die waldigen
Randhöben des Marnebeckens, um sich dann in
steilem Abfall nach Süden in das geräumige Flutz-
tal zg verlieren.

So bilden die nordöstlichen Ausläufer der Ile
de France mit ihren gleichlau sende» Höhenzügen
und Klußtälern vier natürliche Befcstigungsgürtel,
die gegen Osten' durch den Steilabfall südwestlich
8!eims , gegen Westen durch die ausgedehnten Wal¬
dungen von Compiägne und Willers -Cottertzts ab¬
geschlossen sind. Nach der Marncschlacht 1914
hatten die Armeen v. Kluck und v. Bnlow befehls¬
gemäß zwei dieser Höhenstellnngen dem Gegner
überlassen, um sich aus der dtttien zur Abwehr zu
rüsten. In den Schlachten an der Aisue und bei
Soisions hatte sich im Herbst und Winter 1914/15
dort die ursprüngliche GrabeNltnie herausgebildet,
die von Moulin -sous-Touvent ab den Nordhängen
des Flußbeckens folgte, hei Berry -au-Bac auf das
Südufer überttat und sich am Brimont auf die
in deutscher Hand befindlichen Reimser Nordforts
stützte. Im Frühjahr 1917 verkürzte die von langer
Hand vorbereitete Siegfriedbewegung die Atsne-
front um die Hälfte ihrer bisherigen Ausdehnung.
Die Kampflinie wandte sich von nun ab bei Laffaux
scharf nach Norden. Außer der ganzen Westhälftc
des dritten Höhenzuges waren dem Gegner die
Ränder des Aisnetales auch vor der Osthälste
planmäßig überlassen und die Widerstandslinie
gegen den Damenweg zurückgenommen worden.

An dem Tage , der die deutsche Rückzugsbewe-
qung zum Abschluß brachte, begann die große, lang-
ängekündigte gegnerische Offensive, die dem Ver¬
bände den Endsieg bringen sollte. Beiderseits von
Reims brachen die Sturmwellen der Franzosen
zur Doppelschlacht vor. In monatekangen Kämpfen
gewann der Angreifer unter unerhötten Verlusten

•an der Aisnefront die Nordhänge der ditten Höhe.
Vom Damenweg aus sahen die feindlichen Beob¬
achter in das tiefer liegende Hmtcrgelände der deut¬
schen Linien . Seit er in Feindeshand war , be¬
gannen die französischen Batterien die umliegen¬
den Ortschaften von Laon -in Trümmer zu legen.
Zu den gebrachten Opfern stand der beschränkte Ge¬
ländegewinn in keinem Verhältnis . Außerdem
erhob sich hinter der Ebemin des Dames -Stellnng
als Rückhalt bes Verteidigers die viette und letzte,
der Hügelkranz um Laon, gedeckt durch den Doppel-
grabcn der Ailette und des Oise-Aisne -Kanals.

In der „Großen Schlacht in Frankreich" hatte
die Armee v. Hutier Ende März I9l8 die Front
westlich von Laon wiederhergestcllt und darüber
hinaus nach Westen Gelände gewonnen. Doch
folgte die neugebilbete Linie , statt sich bei Novon
zur Aisne zu wenden, dem Nordrand des Oise¬
beckens, um bei Tergnierin in spitzem Winkel ab¬
biegend den Fluß zu überschreiten und Anschluß
an die Siegfriedstellung zu finden. Die Erfolge
Hutters machten sich an der Aisnefront erst gel¬
tend, nachdem die Armee v. Voeksn in den Kämpfen
bei Amiany und Coucy-le Cüatean Anfang Avril
ihren rechten Flügel an die Ailette und den Oise-
Aisne-Kanal vorgeschoben hatte. Dies begünstigte
den Man der deutschen Heereskeitung, einen ört¬
lich begrenzten Angrisf anzusetzen, der zunächst der
beherrschendenHöhe des Damenrvcges galt , darüber
hinaus einer allgemeinen Verbesierung der Front
zwischen Reims und Noyon, svMeit sic sich in dem
gezogenen Rahmen würde ermöglichen lassen.

(Weitere Aufsätze folgen.)

:Möst die RHeinücHe Volkszeltang ins Feld! :
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Deutschland und Amerika
Mit dem Gedanken des WirffchaftskricgeS

konnte sich die amerikanische Politik lange Zeit
nicht befreunden. Sie erkannte nur zu gut , daß
beim Boykott der Mittelmächte Amerika auch sehr
viel zu verlieren haben würde. Wenn nun Wilson
in der letzten Zeit einen anderen Ton anschlägt
und gleichfalls mit dem Wirtschaftskrieg nach Frie-
dcnsschluß droht, so dürste der eigentliche Grund
dafür darin liegen, baß auch Amerika jede Hoff¬
nung auf eine militärische Besiegung der Mittel¬
mächte aufgeben muß. Wilson denkt wahrschein¬
lich, daß die deutsche öffentliche Meinung sich durch
die Drohung des Wirtschaftskrieges werde ein¬
schüchtern lassen. Da ist es nun am Platze, daß
man sich ein Bild macht von dem Außenhandel , wte
er vor dem Kriege zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten sich abgewtckelt hat.

Die erste Tatsache, welche bei einem kurzen
Ueberblick über die Bilanz des deutsch-amerikani¬
schen-Handels ausfallen mutz, ist, daß die Ein¬
fuhr der Vereinigten Staaten nach
Deutschland  viel größer gewesen ist als die
deutsche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten.
Im Jahre 1913 bezogen wir von den Vereinigten
Staaten für 1711 Millionen Mark Waren , während
die deutsche Ausfuhr nach Amerika sich nur auf
713 Millionen Mark bezifferte. Die Zufuhr von
Amerika her war also nahezu 2>Lmal so groß als
unsere Ausfuhr dahin. Die Gründe für diese Er¬
scheinung sind zum großen Teil bekannt . Amerika
hatte durch seine Hochschutzzollpolitik die Einfuhr
von deutschen Judustriewaren in immer stärkerem
Maße zu verhindern gesucht, während umgekehrt
Deutschland nach wie vor große Posten von Roh¬
materialien aus den Bereinigten Staaten bezog.
Bei der Gestaltung der Zahlungsbilanz dürfte
allerdings auch die erhebliche Verschuldung Ameri¬
kas an Deutschland, die bis zum Kriegsausbruch
bestanden hatte, eine nicht unbedeutende Rolle ge¬
spielt haben.

Für den Versuch des Wirtschaftskrieges isttziedoch
von ausschlaggebender Bedeutung , daß Amerika
in so viel stärkerem Matze an dem Handel mit
Deutschland interessiert ist, wie es in den obigen
Ziffern zum Ausdruck kommt. Seine jetzigen Ver¬
bündeten England und Frankreich rv-erden nach
dem Kttege so sehr geschwächt sei« , daß sie kein
besonderes Absatzfeld für amerikanische Waren ab¬
geben werden. Es ist wohl möglich, daß einige Zeit
nach dem Kriege die Ausfuhr Llmerikas in die
Länder der ihm verbündeten Nationen geringer
wird, als sie vor dem Kriege gewesen ist. Ander¬
seits wird sich Japan den ostasiattschen Markt durch
Amerika kaum streitig machen lassen. Es ist also
sehr wohl möglich, daß wenige Jahre nach dem
Kriege der amerikanische Außenhandel sein Absatz¬
feld ziemlich beschränkt sehen wird . Gewiß macht
Amerika schon jetzt während des Krieges erfolg¬
reiche Anstrengungen , sich in dem Handel mit den
sudamerikantschen Staaten fcstzusetzen und den
deutschen, aber auch den englischen Einfluß dort zu
verdrängen . Doch können diese Staaten keines-
wegs auch nur einen .Ersatz bieten für den großen
Absatzmarkt, den Amerika im Gebiete der Mittel¬
mächte, besonders in Deutschland, bisher gehabt
hatte. Zudem sind dieselben selbst in der Hauptsache
Rohstoffländer, also Konkurrenten.

Es ist darum sehr die Frage , ob die an der
amerikanischenAusfuhr interessierten Kreise einem
Wirffchaftsktt/g nach dem Kriege zusttmmen wür¬
den. Die amerikanische Landwirtschaft, besonders

'die Baumwollerzeuger , würden durch einen solchen
Boykott schwer getroffen werden. Für die ameri¬
kanische Landwirtschaft käme nicht nur der Fort¬
sall des großen deutschen Marktes in Frage , sie
würde auch außerordentlich schwer getroffen, wenn
ihr der Kalibezug von Deutschland geiverrt würde/
Nicht minder stark aber würde die Einbuße sein
für den Petrolcumtrust , der einen so mächttgen
Einfluß auf die amerikanische Politik anszuüÄn
rermockte. Dennoch dürfen wir den möglichen Ver¬
such eines Wirtschaftskrieges von seiten Amerikas
auch nicht zu gering einwcrten . Wenn auch weitere

Interessentenkreise in Amerika durch eine solche
Maßnahme geschädigt würden, so sind wieder an¬
dere Jndustrickreise vorhanden , rnelche davon
Liutzen zu ziehen bvffen. Es wird sich also fragen,
welche von beiden Parteien -cn größten Einfluß
auf die wirkliche Gestaltung der amerikamschc«
Handelspolitik nach dem Kriege erhält,.

Hertling—75 Zähre-
Wenn auch noch nicht ein Jahr verflossen ist

seitdem der ehemalige bayerische Ministervrcisi - '
dent an die Spitze der Reichsleitung trat, so tvird
sich doch kaum jemand dem Gefühl zu entziehen
vermögen, daß das deutsche Kolk diesem Mann zu
besonderem Danke verpflickitet ist für die per¬
sönliche Hingabe , mit der er sich in seinem vor¬
geschrittenen Alter in den schiversten Dienst der
Allgemeinheit auf den verantwortlichsten Posten
stellen ließ . Des neuen Rechskanzlers Leitmotiv
war alles eher als Ehrgeiz oder Rrihmsucht. Er
wiederholte bei seiner Berufung auf den Kanzler¬
posten, was schon sein Sinn bei der Ueberuahme
des bayerischen Mimsterpräsidiums gewesen war.
Er zog als Parlamentarier in die Regierung , ohne
darum zu dem über-zugel-en, was man unter dem
parlamentarischen Regime zu verstehen pflegte.
Hertling , der heute sein 75 . Lebensjahr vollendet,
war und ist ein Mann von durchaus konser¬
vativer Grundrichtung . Aber wie ihn das ine
gehindert hat , sich in einer Mittelpartei , wie das
Zentrum eine ist, jahrzehntelang erfolgreich zu
betätigen , so hat er auch', als er das Steuer des
Reiches ergriff , nicht daran gedacht, rnit Extrenren
zu regieren , sondern den -goldenen Mittelweg zu
gehen gesucht, der nicht abzustoßen, sondern nach
beiden Seiten anzuzielM bestimmt ist . Mit Mühe
und Arbeit , mit Selbswerleugnungsfähigkeit und
großem diplomatischem Gesüstck hat sich,der Reichs«
kanzler , wie in innerpolitischer Beziehung so auch
in der auswärtigen Politik , um Kaiser und Reich
hoch verdient gemacht.

Ass aller Welt
Der hungernde Riese

Der 2,10 Meter große und 270 Pfund an Ge¬
wicht schwere Bankdircktor Puttkamcr würbe vom
Berliner Schöffengericht zu 00 Mark Geldstrafe ver-
uyteilt . Mil er mit den ihm zugewiesenen Lebens¬
mitteln nicht auskommen konnte, mit andemen
Worten , weil er hamsternder Weise stch Butter be¬
schafft, dies nicht der Fettstelle gemelidet und nicht
seine Fettmarken abgegeben hatte. Der .HungernSe
Siiese", der obendrein schwer zuckcrleidcnd ist , hatte
gegen seine Verurteilung Berufung eingelegt, ist
aber auch bei der Ferienstrafkammer zu Berlin ab¬
gewiesen worden . Mehrere Sachverständige ver¬
traten zwar die Meinung , daß tatsächlich ein Not¬
stand vorgelcgerr habe. Der Gerichtsarzt lehnte
aber die Ausführungen seiner Kollegen ab und
meinte, der große Lehrmeister Krieg habe auch auf
dem Gebiete der Ernährungstheoric die Anschau¬
ungen geändert. Jemand , der eine Lebensgefahr
abwcnücn ivill , sei heutzutage ohne weiteres in der
Lage, auch ohne Uebertrctung der Gesetze sich Le¬
bensmittel zu verschaffen. Der Gerichtsarzt er¬
klärte weiter , daß es überall Hühner und Enten
zu kaufen gebe, ebenso Fische und andere Sachen.
Vom Angeklagten selbst wurde der Antrag gestellt,
sänttliHe Richter und Staatsanwälte der drei
Landgerichte sowie des Kammergerichts zu labon
und darüber zu vernehmen, daß sie nrit den ihnen
zugeteilten Lebensmitteln nickt auskommen und
ebenfalls gezwungen sind, durch den Schleichhandel
zu kaufen. Das Gericht lehnte diesen Antrag crb
und verneinte das Borliegev eines Notstandes.
Gegen das Urteil ist vom Angeklagten, dessen Not¬
lage weite Kreise, auch wenn sie nicht' 2,10 Meier
groß und 270 Pfund schwer sind, nachcmpfinden
könnnen, ab-ermals Berufung eingelegt worden.

i- *
Ma t nz , 30, Aug. Aus der durch frühere Mtz-

cvntcn veffähuldeten Provinz R h ei n h csse n hat
der Krieg das zweifellos reichste Gebiet  ö« s
Grotzherzogtums Hessen gemacht. Die glänzenden
Weinernten 1813 und 1917 und die warchenhast
hohen Wein preise, die noch immer weiter klctterm,
hoben den rhcinhessischen Winzer aus der Verschul¬
dung und modelten ihn zum reichen Mann urn,
der gewaltige Summen in den Banken und Spap-
kassen niedergelegt hat . Die in den Fahren 1916,
1917 und 1918 an Güte und Menge gleich hochwer¬
tigen Gemüse-, Spargel - und Obsternten brachten
den rheinhesfischen Landwirte » unerhörte Summen,
die hoch in die Millionen gehen. So ist das steuer¬
pflichtige Vermögen der Einwohnerschaft von
Vingen in einem Jahre um 20 Prozent , von 68
auf 120 Millionen Mark gestiegen. Der 273 Ge¬
nossen zählende Spar - und Kreditverein Gau -Al-
geshcim, ausschließlich aus Landwitten bestehen- ,
heimste 1917 allein 4122 404 Mark Spargelder ein:
das beträgt im Durchschnitt auf den Kopf rund
15 000 Mark . Derselbe Verein hatte in 40 Jahren
seines Bestehens einen Gesamtumsatzvon 43 Mil¬
lionen Mark , sin Jahre 1917 allein einen solchen

land rechtzeitig stützen werde, wenn es nieöerzu-
brechen drohe. Das hieß damals nichts anderes,
als daß man den deutschen Schutz gegen ein durch
den Sieg allzu mächtig werdcnLes Rntzland sehr
wohl brauchte. Heute, wo Rußland in der eng¬
lischen Rechnung nicht mehr als bedrohlicher Gegner
zählt, braucht man Deutschland auch dazu nicht
mehr, gegen Japan aber hat man die Vereinigten
Staaten . So richtet sich das Programm klarer als
je auf Deutschlands erbarmungslose Vernichtung,
die zugleich Frankreich und Italien mitvernichtet
und Oesterreich, die Türkei , und seden, der sonst
noch etwa in Frage käme, außerdem weltpolitisch
aussckaltet. Amerikas hat man sich rechtzeitig und
osienbar schon lange vor dem Beginn des unbe¬
schränkten 11-Boot -Krieges versichert. . . . .

Bleibt also nur noch Japan ! In England gab
cs kein langes Schwauken, ob „östlich»" oder „west¬
liche" Orientierung . Aus Rnsieninstinkt und nach
dem Gesetz des geringsten Bidentarstes wählte
Downingstreet beizeiten die westliche. Daß Willson
und das offiziell- Amerika dickes Soiel schon lange
heimlich mitspielten , ergibt sich neuerdings mit er¬
schreckender Deutlichkeit aus den Meldungen des
Washingtoner Korrespondenten der „Kölnischen
Zeitung " (Nr . 770 vom 22. August 1918), wonach
die „Lnsitania" bei ihrer Todesfahrt so zurecht-
gemackst worden war , daß bei einem Seeunfall das
Schiff schnell und rettungslos sinken mußte. Zu
westen Gunsten wurde solch freventliches Sviel
der englischen Eunard -Linsie gespielt? Amerikas
Kriegswille mußte wirksam auffseveitschtund ftir
die Entente ganz sestgemacht roerden. Mit dem
.Kriegseintritt der Union und bei der ftir die
Entente doch wohl zu lauen Krieasbeteilipung
Japans mar also die „westliche Oricntiernna " Eng¬
lands bestätigt. Nun hatten beide anaelsächsischen
Weltmächte — immer gedacht nach Deutschlands
"ölliaer Ausschaltung — nur noch den javanischen
Mitspieler ans dem Welttbeater ! Mit Amerikas
Wasienhilfe aeaen Deutschland rmrden also zwei
Fliegen geschlaaen: erstens soll Deuffchlands
Niederlgae beschlenniat und aefich»' tt . zweitens
aber Amerika zugleich kriegeriick erti chttat werden.
Dann hoffen sie stark genug..kür. dev..osiÄst .Wen

Kampf zu sein! Denn bei der Bekämpfung Deutsch¬
lands haben sie fceiöe. militärisch ungeheuer viel
von dem Gegner gelernt — und so haben sie einen
gewissen Trost dafür , daß der alte Mimewnnsch
Englands , Jafner -Rußland und Siegfried -Deutsch¬
land möchten sich gegenseitig umbringen, doch nicht
in Erftillung gegangen ist. In gewissem Maße
mutzte England also selbst eintreten . Schon aber
führt es die angckündigte Einziehung der Land¬
arbeiter nicht durch, ruft die ältesten Jahrgänge
und die Bergarbeiter zurück, denn nun hat es ja
den immer stärker werdenden amerikanischen Vetter.
Andere für sich bluten zu lassen, bleibt also auch
weiter Englands Devise. Denn wenn es die bei¬
den Gegner Japan und Amerika dann nrit Sicher¬
heit und Beschleunigung gegcneinandergebracht
hat, dann kann es wieder wie Mime davon träu¬
men. daß beide sich gegenseitig umbringen . Dann
ivird es selbst wieder schließlich konkurrenzlos als
Weltherrschcr dastchen wie weiland , als es Frank¬
reich, Spanien , Holland und Dänemark als Welt-
mäcküe ausgcschaltet hatte und Deutschland, Ruß¬
land, Amerika und Japan ihr Haupt noch nicht so
hoch erhoben hatten.

Bedarf es noch eines Beweises für diese Dinge?
Wohl kaum. Aber auch damit kann anfgewartet
werden. In China sagen, wie verbürgt gemeldet
wird, die englischen Beamten den Chinesen, sie
mögen sich jetzt nur ruhig in die japanischen Wün¬
sche fügen, nach dem Kriege werde alles anders
werden. Seit dem Jahre 1915 wird ja China
von der Entente einschließlich Amerikas nicht mehr
als unabhängiger Staat betrachtet, sondern nur
als Gegenstand wittschaftlichpr Ausbeutung . Auch
Rntzland sollte dabei herangezogen werden, denn
der Ansbeutnngsgegenstand ist groß genug, und
es sollten nicht von vornherein Gegensätze unter
den Ausbeutern geschaffen werden^ Vor allen
Dingen nicht, solanae England und Amerika die
Hände gegen Deutschland noch nicht frei hatten.
Später aber sollten Japan und Ehina ibre Freund«
kennen lernen ! So malt sich die Welt in Eng¬
lands Kopf, so arbeitet die weltpolitisch erzogene
Englische Politik , lim d-ies Ees gebt es in der

.. ÊntsKeidungsschlacht im Westen, in der auch die

Freiheit der Belt gegen anglo -ameriküntsche Unter¬
jochung allein an unserm Siege hängt ! Englarrb
hat lange genug und mit großem Geschick seine
imperialistischen Ziele zu verhüllen gewußt, Raub¬
gier durch heuchlerische Phrasen erseht — der eng¬
lisch-amerikanische hieheimverirag aber reißt ihrrr
nun die Maske von dem Gesicht, besten rvahre Züge
schon viele allmählich zu erkennen begarrnen.

„Erlaus cht, Erlebt , Empfunden " ; ^
Gedichte von E. C, Wendel!, Verlag der Kraftscherr
Buchhandlung (Oskar Bürger ), Wiesbaden . 87 S.
Preis brosch. 3,50 Jl. —Es sind keine neuen Klänge,
die wir hier vernehmen , aber die uralten Gedanken
sind vielfach recht hübsch in neue Forur gebracht:
Aufblühen und Verwelken, Frühling und Herbst,
Jugendzeit nnd Erinnerung , Wandertrieb unH
Fahrten durch die weite Welt, wo Mc-ere wvgerr
und Wälder rauschen— das sind die Gegenstände,
mit denen sich das bescheidene Büchlein beschäftigt.
Tie poetische Form der meisten Gedichte laßt irr
bezug auf Sprache und Verstcchnik die biedere
Hausmacherarbeit erkennen. Doch sind einzelne
Stücke des Bnchcs vortrefsiich ackungen. Als AuO-
lese möchten wir z. B . drei Strophen , aus
„Frühlingsllied ." auf Seite 12 zitieren;

» 1. „Lieblich die Drvffel singt.
Duftend die Knospe springt
Am Baum und Strauch.
Ncberall Vogelfang.
Blnruen den Hain entlang
Und Lenzeshauch.

2, Murmelnd entspringt der Quell!
Welle so silberhell
Eilt munter fort-
Wandernd zm Fall upd Lauf
Sucht sie die Schwestern auf
Im Meere dort.

2. Falter die Flügel regt,
Flattert so leicht-bewegt,
Fesielbesreit.
Kurz ist die Frühlingsvracht,
Lang ist die Blintermacht.
Nütze die Zeit !" Kl. Sr.
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von ö Millionen Mark . Das sind nur wenige Bei./
spiele. Dazu kommen jetzt die ungeheuren
Summen , die die diesjährigen Weinvcrstctgemm-
gen brachten.

Köln.  Ein erschütternder Schicksalsschlag traf
eine hier wohnende Kriegersfrau . Bon vier Kin¬
dern im Alter von 7 Monaten bis 5 Jahren
starben innerhalb 14 Tagen drei Kin-
d e r,  während Las vierte , im Alter von vier
Jahren , schon krank daniedersiegt. Der Brief, der
dem an der Westfront kämpfenden Bater die
Trauerbotschaft melden sollte, kam nun gestern mit
dem Vermerk zurück, daß der Adressat ge¬
fallen sei.

Solingen,  30 . Äug . Die Stadt Solingen
wird demnächst dem Generalfeldmarschall
von H i n d e n b u r g den anläßlich oessen
70jährigen Geburtstages versprochenen Ehren-
Pallasch!  überreichen lassen. Die Waffe, die von
der ersten Fabrik blanker Waffen unter Hinzu¬
ziehung von Künstlers in Solingen im Zeitraum
von elf Monaten geschaffen worden ist. stellt
ein eigenartiges und wertvolles Erzeugnis der
deutschen Waffenschmiedekunst dar.

Bad Kosen,  20 . Aug. (Gegen die Einschniel«
8ung des Rudelsburger Jung - Bismarck-
Denkmals .) Die drohende Einschmelzung des
Denkmals auf der R u d e ls b u r g hat die größte
Erregung in Bad Käsen hervorgerufen . Es soll
alles versucht werden , das volkstümliche Tepk-
mal , das den Altreichskanzler als Jungburichen
darstellt , zu erhalten . Das Denkmal wurde von
den deutschen Korps ihrem größten Korpsbruder
gewidmet.

F l a t o w (Westpreutzenj, 29. Aug. Pech hatten
Einbrecher  auf dem hiesigen Güterbahnhof, die,
um besser durch die engen Fenster zu kommen, ihre
Kleider ausgezogen  hatten . Während des
Einbruchs wurden sie verscheucht und mußten flüch¬
ten , ohne ihre Kleider  mitnehmen zu können.

Breslau.  30 . Aug. Wohin die Hetze der
Sozialdemokratie gegen unsere Land¬
wirt  s cha f t führt , zeigt ein Vorfall, der sich am
23.  August im Kreise Trebnitz ereignete. Am
6. August hatte die sozialdemokratische„Volksmacht"
in Breslau einen entstellten Bericht über die Fest¬
nahme einer Bolkswachtleserin durch den Inspek¬
tor Klingenberg in der Tschachawer Flur gemeldet.
In Nr . 224 der „Schlesischen Tagespost" war nach
authentischem Zeugnis der Hergang richtiggestellt, ^
ohne daß die „Volksmacht" von dieser Darstellung
irgendwelche Notiz nahm. Dem Inspektor Klln-
genberg . der in Wahrnehmung berechtigter Inter¬
essen die Personalien der Frau festgestellt hatte
nnd dabei in begreiflicher Erregung wohl etwas
zu weit gegangen ist, sind darauf zahlreiche un¬
flätige Schimpf - und unerhörte Drohbriefe zuge¬
gangen . Daß darunter bestellte Arbeit war, be¬
weisen die mit Schreibmaschine geschriebenen ano-
nnmen Beschimpfungen . Am vergangenen Freitag
nun setzten, nach der „Schl. Tagespost", einige „be¬
herzte" ' Sozialdemokraten die Drohungen in die
Tat um . Auf der Chaussee zwischen Totschen und
Tschachawe im Kreise Trebnitz überfielen sie am
Freitag vormittag den mit einem zehnjährigen
Jungen fahrenden Inspektor , knüpften zunächst
einGespräch mit ihm an und schlugen denAhnungs-
losen hinterrücks mit einem mit Blei ausgegossenen
Gummiknüppel nieder, Dann verletzten sie den
Betäubten durch weitere Schläge schwer und
schossen— als das Pferd endlich mit dem Wagen
davonraste — hinter dem schwerverletzten Inspek¬
tor her . Daß es sich bei diesem feigen und tücki¬
schen Uebcrfwll offenbar um bestellte Arbeit aus
politischen Beweggründen handelt, geht daraus
hervor , daß die Mvrdbuben auf die konservative
Gesinnung des Brotherrn Klingenbergs, des Frei¬
herrn von Nichthofen-Nieder-Glauche, anspielten,
als sie ihr ahnungsloses Opfer in ein Gespräch
verwickelten

Aus der Provinz
fc. Schier stein,  30 . Aug. Zwei Frauen ans

Mainz kamen in die Hosraite eines hiesigen
Landwirtes und wollten Kartoffeln kaufen. Als
die anwesende Tochter auf einige Augenblicke
das Zimmer verließ , verschwanden die Heiden
Mainzerinnen und hießen einen Sack mit Kar¬
toffeln mitgehen . Tie Diebinnen  wurden
verhaftet.

R ü d e s h e i m,  30 . Auch Der Magistrat gibt
folgendes bekannt : Im Rechnungsjahr 1918 wer¬
den in Rüdesheim als Gemeindesteuer
200 Prozent der Staats - Einkommensteuer, sowie
der Grund - , Gebäude -, Gewerbe - und Betriebs¬
steuer erhoben . — Allen denjenigen , welche es
übersehen haben , Kupfervitriol und Wein-
bergsschwefelfür  das Jahr 1919 zu bestellen,
wird n!vchmals Gelegenheit gegeben, das Ver¬
säumte nachzuholen . Schriftliche Bestellungen mit
genauer Angabe der im Ertrag stehenden Wein¬
berge können bis zum Montag , den 2. Sep¬
tember , im Rathaus (Zimmer 8) abgegeben
werden.

y. Kestert,  30 . Aug . Zwischen Kestert und
Bornhofen ankerten am Mittwoch! infolge einer
Störung in der Rheinschiffahrt nicht weniger als
13 7 Fahrzeuge,  eine Flotille wie sie in diesem
Umfange wohl noch nicht auf dem Strom bei¬
sammen gesehen wurde . Auf den Schiffen be¬
fanden sich mehr als sechshundert Personen , deren
Verpflegung derartige Schwierigkeiten bereitete,
daß auf Anweisung des Koblenzer Oberpräsi¬
diums das Landratsamt in St . Goar eiugreifen
mußte.

u. Oberlahn st ein,  29 . Aug. Bei der heuti-
gen Stadtverordneten -Ersatzwahl wurde in der
3. Klasse der Gütcrboden - Vororbeiter Joseph
Ahlbach  gewählt . — Der Zugführer Johann
Helbach, der seit einigen Jahren nach Feindes¬
land kommandiert war , erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Das Verdienst kreuz für Kriegshilfe er¬
hielten die Oberbahnassistenten Maron und
Schäfer, sowie die Schaffner Franz Lamb-
r i ch I . und S chm i cko l.

Sindlingen,  30 . Angl. Unter einer Wie¬
se  l p l a g c haben die Bewohner der Vuhnhof-
straße stark zu leiden . In letzter Zeit haben oie
kleinert Raubtiere , die in einem Steinhaufen
Hausen, der seit zirka ,10 Fahren aus einem
unbebauten Acker crn der Straße sitzt, unter den
Hühner - und Hafenbeständen der Nachbarschaft
fürchterlich aufgeräumt . In den letzten Tagen
lvurden einer Kriegerfran 10 halbwüchsige
Hühnchen, welche die Frau als Brut ohne
Glucke mit größter Mühe und Sorgfalt auf¬
gezogen hatte , am hellen Tage totgebifsen.
Ä,n gleichen Tage brachen die kleinen Räuber
auch bei dem gegenüber wohnenden Nachbar der
Frau in den Hühnerstall ein , wurden aber noch
rechtzeitig verscheucht, so daß ihnen hier nur
ein Hülm gen zum Opfer fiel. Ter Steinhaufen
soll nun auf Betreiben der Nachbarschaft auf
Kosten des iGrundssticksbesitzers durch die Ver-
n»«̂ pw.mMette der Stadt kLietticp werden

Rheinische Holks zeitung Ta 'nstaz, » I . August l » is

h. Höchst a . M ., 30. Aug . Am Sonntagabend
verschwand hier der zehnjährige Schüler Gerz
und tauchte am Dienstagmittag bei seinen Ver¬
wandten in Dermbach bei Montabaur auf . Das
Bürschchen hatte die etwa neunzig Kilometer lange
Strecke in knapp zwei Tagen zurückgelegt. Es
war die längste Fußreise , die der solche Wander¬
fahrten übrigens gern unternehmende Junge bis¬
her zurückgelegt hat.

Frankfurt.  30 . Aug . Ter katholische
Lehrerverein  nahm in seiner jüngsten Ver¬
sammlung einstimmig folgende Entschließung an:
„Angesichts der gennsttigen Teuerung mw Not¬
lage erwarten wir von der Regierung und Volks¬
vertretung : 1. Die Gewährung einer sofort zu
zahlenden einmaligen ausreichenden Entschul-
dungszutage  zur Deckung der infolge der
Teuerung entstandenen unvermeidlichen Schulo-
verbindlichkeiten und zur Ermöglichung unbe¬
dingt nötiger nicht weiter hinausschiebbaren
Neuanschaffungen an Kleidung usw.; 2. eine so¬
fortige erhebliche Erhöhung der Krieg s¬
teuerung szu läge  n entsprechend der an¬
dauernden Steigerung der Teuerung , weil die
bisher gezahlten Sätze vollständig unzureichend
sind und weil nur durch die sosortige Erhöhung
der Teuerungszulagen die Verhinderung der
weiteren Verschuldung der Beamten möglich ist:
3. die Gewährung einer Ausgleichzulage
zum Wohnungszuschuß : 4. die von der Regie¬
rung geplanten Entschuldungsmaßnahmen . —
Gewährung von Darlehen  zur Behebung der
allgemeinen durch den Krieg verursachten Wirt¬
schaftsnot hält der katholische Lehrerverein für
ungeeignet und lehnt sie ab , weil sie nur zur
dauernden Verschuldung führen . Tre Errichtung
von Darlehenskassen muß Unabhängig von den
augenblicklich notwendigen Entscheiduugsmaßnah-
men erfolgen : 5 . den Beamten im Ruhe¬
stände  sind allgemein gleich hohe Teue¬
rungszulagen  wie den im Dienste beftnd-
lichen Beamten zu gewährend

Weilburg.  30 . Aug . Schloßverwaster
Dietrich  wurde vom König von Bulgarien
der „Alexander -Orden " und Schloßdiener Heu¬
mann  das „Zivil -Berdienstkreuz " verstehen. -
Oberlehrer Wagner  vom hiesigen Kgl. Gym¬
nasium wurde auf Grund -seiner Tätigkeit bet
der Adjutautur des Kronprinz n d e Bmaaruche
Medaille „Pour le merite mit Schwertern ,n
Silber" verliehen.

H a ch e n b u r g , 30 . Aug . Das Verdienstkreuz
ür Kriegshilse ist Amtsgertchtsrat Blrken-
,agen  und Rschnungsrat Munch veylwben
worden.

Aus Wiesbaden>
Bonifatinstag in Wiesbaden

Am Sonntag , den 15. September , wird in hiesi-
icr Stadt ein sogenannter Bonifatinstag abge-
»alteü werden. In allen Pfarrkirchen werden be-
mie»e Prediger die Gläubigen über die Dias-
:>oranot in Deutschland ausklären un- sie ausfor-
>ern. dem großen Werk der inneren Muston, d. t
dem Bonüfatius -Verein und dem Bouifatius-
Lammelverein tKath . Diaspora -Ktnderhstfej, noch
wehr Aufmerksamkeit zu widmen, wie bisher . Die
Diaspora Deutschlands wächst ständig, und so viel
ruch schon geschehen ist mtt Hülfe der beiden ge-
iannten Vereine , es herrscht noch größte Not,n-
olge Mangels an Kirchen, an Schulen , an Seel-
vrgstationen, an Gelegenheit zum Reugions-
nnterricht für die katholischen Kinder Die Sta¬
tistik nennt die erschreckend hohe Zahl von 75 000
Seelen, die die katholische Kirche in Deutschland
jährlich verliert , darunter 40 000 Kinder . Es „ t
deswegen ein üöernuA wichii^es Werk, das ole
Katholiken unserer Stadt unterstützen, wenn sie
cifriae Mitglieder des Bonisatiusverei -ns werden.
Wir möchten hoffen, daß der 15. September dazu
beitrage, auch die Fernstehenden dev großen Armee
der Helfer in den Diasporanöten zu gewinnen und
die bisherigen Freunde der Bonifatiussache mit
neuem Eifer zu erfüllen.

Kirchliches St . Bouifatitts
Heilige Uebungen der Geisteserneue¬

rung werdön für die Frauen der Pfarr-
gemeinde St . Bvnifatius , insbesondere
für die Mitglieder des christlichen Müt¬
tervereins vom 12. bis 15. September von
Herrn Redemptvristenpater Kranse aus
Bochum abgehalten.  Dm feierliche Eröffnung
fft Mittwoch, den 11. September, abends 8 15 Uhr
Donnerstag, Freitag und Samstag , morgens » Uhr, ist
Predigt, ebenso abends 8.15 Uhr. Die Schlußfeier
mit gemeinschaftlicher hl. Kommunion ift ^ oftntag,
den 15. September, morgens 6.45 Uhr. — Me katho¬
lischen Frauen sind zur Teilnahme an den heiligen
Uebungen. eingelade« . . , ;

Kaufmännischer Stellennachweis
Der vereinigte Stellennachweis der kaufmänni¬

schen Vereine ' im Hanöelskammerbezirk Wies¬
baden (Geschäftsstelle Luisenstraße 26) teilt uns
mit : Im Jnli waren gemeldet und aus dem Vor¬
monat übertragen : 126 Bewerber bei 32 offenen
Stellen, hiervon wurden besetzt 17 Stellen . Lehr¬
linge waren gemeldet 28 bei 9 offenen Stellen , hier¬
von wurden 3 besetzt. Im vaterländischen Hilfs¬
dienst lagen einschließlich der Bewerbungen aus
dem Vormonat 189 Meldungen vor bei 38 offenen
Stellen, hiervon wurden 36 besetzt. Gesanrtver-
kchr: 343 Bewerber , 79 offene Stellen und 56 be
setzte Stellen . Den Geschäftsverkehr aus dem Ar¬
beitsmarkt war im Juli etwas weniger lebhaft
als im Vormonat , da sowohl die Zahl der Bewerber
nachgelassen hat , wie auch die der offenen und be¬
setzten Stellen . Die Schwankungen auf dem Ge¬
biet der kaufmännischen Stellenvermittlung sind
während der letzten Monate ziemlich gleichmäßig
geblieben und entsprach der Fnli -Berkehr (56) dem
Mai (53), ber Juni (71) dem April (72), soweit die
in Klammer angegebene Gesamtzahl der besetzten
Stellen in Betracht kommt. Im vaterjländischeu
.Hilfsdienst hält der Eingang von Nettanmeldungen
gleich lebhaft wie in den Vormonaten an . Die
Anzahl ber fesetzten Stellen ist die gleiche wie im
Juni und Mai . Die Nachfrage nach gut ausge¬
bildeten Bürokräften , hauptsächlich Stenoty¬
pistinnen mit längerer Praxis , hält weiter an, das
Angebot setzt sich jedoch vielfach aus Anfängerinnen
zusammen, über deren schwierige Unterbringung
wiederholt berichtet wurde.

Deutsche Gesellschaft für Kausmanns-
Erholnngshetme

Der Gesellschaft, deren Sitz bekanntlich in un¬
serer Heimatprovinz und zwar in Wiesbaden ist,
sind in letzter Zeit wieder eine große Anzahl von
Zuwendungen zugcgangen . Wir erwähnen hier¬
von aus unterer Provinz u. a.: Job . Bavt . Sturm
G. m.b. H..Müdesbeim , 5000^ : Goldschmidt L Loe-
mcnick, Frankfurt a. M .. 3000 M;  Siegmund
Strauß jr .. Frankfurt a. M.. 3000 Heinr . Wert-
betmer, Frankfurt a. M., 2000 Jl -, Bereinigte Faß-
fabriken A.-G., Kassel, weitere 1000 M:  Ferd . Dren-
fitfs & Moritz, Frankfurt a. M., weitere 1000 Ml
.OmtstoffwerkeE. F . Donner , Frankfurt -Riederraö,
1000J ; Prometheus , .Fabrik elektrischer Kock- uNö

Heizapparate, Frankfurt a. M., 1000 Ml  Franz
Straub Sohn , Frankfurt a. M ., 1000 Ml  Bett
Wohlfahrt, Frankfurt a. M „ 1000 M. -f

BrennspiritnS für Minderbemittelte
Vom nächsten Monat ab wird die Verteilung

monatlich erfolgen. Für September werden die
Bezugsmarken nächsten Montag und Dienstag
ausgegeben. Im allgemeinen kann den Berechiig-
ten nur eine Flasche zugewiesen werden.

Pilz - und Wildgemüse-Ansstellnng
In der Aula des Kgl. humanistischen Gymna¬

siums, Luisenplatz 10, wird am Samstag , ben
7. September und Sonntag , den 8. September , eine
Pilz- und Wildgemüse-Ausstellung zur Aufklärung
der htesigen Bevölkerung und zum Besten - er
SAesbadener Lazarette stattfinden.

Einbrnchsdicbstähle
Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht

in das Besitztum des evangelischen Net-
tungshauses  in der Absicht der Entwendung
von Schweinen ein. Durch das Geschrei der Tiere
aber wurde der Vorsteher der Anstalt aus dem
Schlaf geweckt. Er begab sich an Ort und Stelle,
und die Einbrecher ergriffen , als sie seiner ansich¬
tig wurden, die Flucht. Eins der vorhandenen
Schweine war bereits abgestochen. — Erbrochen
wurde in der letzten Nacht ein an einem Schmuck¬
warengeschäft in der Wilhelmstrabe ausgehängter
Schaukasten. Aus dem Kasten wurden eine große
Anzahl von Schmuckgegcnständen. alle mit Granat¬
steinen. gestohlen. Ein Teil derselben fand sich
heute vormittag auf dem Bürgersteig zerstreut vor.

Wnrstdiebstahl
In der Nacht vom Montag auf Dienstag brachen

einige Soldaten in die Wurstausgapestelle für
Militär am Kaiser-Karl -Ring zu M a i n z ein und
stahlen mehrere Zentner frische Wurst.
Der Einbruch wurde bald bemerkt und die Polizei
und Festungsgendarmerie verständigt . Die Ein¬
brecher wurden auf der Mainzer Straßenbrücke
angehalten und ihnen ein Teil der Wurst abge¬
nommen. Den Festgenommenen glückte es aber
zu entweichen und in der Richtung nach Wiesbaden
zu flüchten. Einen Teil der Wurst nahmen sie auf
der Flucht mit. Bei ihrer Ankunft hier in Wies¬
baden wurden sie wiederum festgenomwen und in
Gewahrsam gebracht. Von der Wurst wurde nichts
bei ihnen vörgefunden. Kurz nach der Festnahme
erschien ein Mombacher Gemüsewagen mit einem
Durchfuhrschein. Der Wagen wurde einer Besich¬
tigung unterworfen und darauf versteckt die ver¬
schwundene Wurst gefunden und beschlagnahmt.

Knnstnotizen
Kurhaus) (September -Programm .) Das Pro¬

gramm der Kurverwaltung für den Monat September
ist erschienen und gelaugt an der Kurhaus-Tageskasse
owie im Verkehrsbüro an Interessenten kostenfr-r
Mr Verausgabung. Das Prvgnrnnn ist auch dies¬
mal reich an besonderen Veranstaltungen. Wrr machen
noch besonders darauf aufmerksam, daß vom 1. bis
15. September die täglichen Konzerte um 4 und
7.30 Uhr beginnen, vom 16. cü>wieder u!m 4 und 8 Uhr.
Die Konzerte in der Kvchbrunneu-Anlage finden weiter-
hin täglich, an Wochentagen um 11 Uhr, an Sonntagen
um 11.30 Uhr statt. — Die beiden Abvnnements-
Kvnzerte am kommenden Montag werden von der ver-
stärktm Garuisontavelle unter Leitung des Herrn Kgl.
Obermnsikmeisttts Weber ausgefiihrt.

Residenztheater.  Auf vicLseitigen Wunsch
wftd Soüntagnachmittcrg3.30 Uhr, der Schwank„Herr¬
schaftlicher Diener gesucht" zu halben Preisen gegeben:
die Aufführung von „Unter der blühenden Linde"
ist verschoben worden. Das neueste Werk von Kästner
und Möller (den Verfassern von „Unter der blühenden
Linde") „Frauchen stteift" , Musil von Geliert, ist zur
Uraufführung angenommen.

Apothekerdienst
Am Sonntag , de« 1. September , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet: Blücher-Apotheke. Dostheimerstraße 83;
Kronen-Apotheke, Gerichtsstraße 8; Dranien -Apo-
theke, Tannnsstraße 57; TMitzenhof -Ap-theke. Lang¬
gaffe 11. — Diese Apotheken versehe« auch den
Apotheken-Nachtdienst vom 1. September bis ein¬
schließlich7. September von abends 7)4 Uhr bis
morgens 8 Uhr.

den Frauen dieselbe Lohnerhöhurtg zuerkannt W
wie den Männern . Dies bedeutet ein Sieg ^
Prinzips , daß für gleiche Arbeitsleistungen gleich»
Löhne zu zahlen find . Die Regiermrg hat ££
schlossen eine Kommission aufzustellen , die über
das Verhältnis der Löhne der Frauen und Mänpxx
berichten soll.

Aus dem Bereinsleben |
Ka t h Gesellende  re in . Sonntag , 1. Sep.

tembcr, abends8.30 Uhr: Versammlung. DonuerZ^
abend: Kegeln. Sancstag, den7. September, um 6 Hz.
ist gemäß Generalstatut für dm verswrbenen Präses
deS Gesellenvereins zu Homburg, Hemm Pfarrer .W
eine hl. Messe. — Milde Gaben für das Glesellenhvspjz
und Zeichnungen auf die Teilschuldscheine nimmt be’
Präses entgegen- Die Eltern werden um die ge„a^
Adresse ihrer im Felde stehenden Söhne gebeten. W

A r be i-t er v e r e i n. Sonntagabeich8 Uhr:
sammlung im BereinAokale, Goldgasse.

Borromäusbibl iothek St . Bonifatius
Ausleihe: Sonntag von 11—12 Uhr und Dienstag
4—5 Uhr. Leihgebühr pw Woche und Buch 5 Pj.
Bücher, die länger als vier Wochen geliehen
müssen zurückgegeben werden, andernfalls werden ^
gegen eine besondere Gebühr von 30 Pfg . abgehost

Kath . Iü ng l i n g »ver e in St . Bon t\ n^
tius.  Sonntag , den 1. September, während bec
hl. Messe um 8 Uhr gemeinschaftlichehl. Kommunion.
Abends Bibliothek, Sparkasse, Monatsbeiträge. SHfy,
bildervertrag: „Der Sieg deutscher Technik" . Dienstag:
Aeltere Abteilung. Freitag : Orchesterprobe.

Christlicher Acü tterverein St . Boa,,
f a t i u s. Die Mitglieder werden daran erinnert, «m
3. September die neuntägige A.chacht zur Vereins^
Patronin, der schmerzhaften Mutter GotteS, zu beginnen,
um den Segen von oben für die Tage der hl. Uebungca
—■12. bis 15. September, zu erlangen.

Marienbund St . Bvnifatius , Abtei¬
lung  I . Sonntagnachmittag 4:30 Uhr: Versamm¬
lung. Montagabend Gescmgstnnde, Eucharistische Aö-
teilung Mittwoch8.15 Uhr im Hospiz zum hl. Geist:
Andacht.

Verein für katb . Dienstmädchen (Bezirk
der Bvnifatius- und Dreifaltigkeitspfarrei). Sonnz
tag 4.30 Uhr: Versammlung mit Vortrag: „Das zunge
Mädchen im Verkehr mit andem". Aufnahme neuer
Mitglieder. "

Dritter Orden des hl . Franziskus
Am morgigen Sonntagnachmittag, 4.30 Uhr, ist im
Hospiz zum hl. Geist Versammlung, Predigt und ?lu-
dacht. Wichtiger Verkündigungen wegen sind alle Mit-
glieder zur Teilnahme eingeladen.

Volks - Bibliothek „M ar ia - H ilf" (Et.
Borrvw öisvercm). Ausleihe: Somfta,! nach dem Hoch«
ckmt und Freitag von 5—6 Uhr.

Letzte Nachrichten
Die deutsche RückzngSstrategie

Berlin,  31 . Aug. Französische Blätter mel¬
den : Das von den zurückgehenden deutschen
Truppen verlassene Schlachtfeld bietet einen
Llnblick unglaublicher Berwüstun 'Ä
Ganz besonders mitgmommen wurde Roye Und
das Dorf Orlamcvurt sowie Montdidier und
Mercuil . Tie Ortschaften feien nur noch geogra¬
phische Punkte und hätten jeglicip: Bedeutung
verloren . Das Gelände sei vollkommen
unkenntlich.  Bei ihrem Abzug hätten d:e
Deutschen die Ruinen mit erstickenden Gasen ge¬
füllt . Roye sei noch immer unbewohnbar . Diese
aus französischen Quellen stammende Darstel¬
lung beweist, daß sich entgegen allen anders¬
lautenden Meldungen der deutsche in
durchaus geordneter Form vollzog , weil noch
Zeit blieb , systematisch Zerstörur -gen ^orhUnsy-
men, die dem Gegner das Nachrücken erschweren.
Das bildet das Hauptrezept der Hindenburgischen
Rückzugsstrategie, die er schon in Rußluno er¬
folgreich angewandt hat.

Mord ber Rotgardisten
Königsberg,  31 . Aug . Aus Riga wird ge¬

meldet : Der ehemalige Rigaer und M i t a u i °
sche Erzbischof AAathangel  sowie andere
früher in Mga amtierende orthodoxe Priester
sollen, wie die „Baltische Zeitung " meldet , von
Soldaten der Roten Armee ermordet
worden sein.

Weibliche Flieger
Lugano,  31 . Aug. Der „Mefsagero " meldet

die Bildung ! eines Freitoilligenkorvs
weiblicher Aviatiker.  Die italienischen
Frauen sollen am Kampfe der Zivilisation gegen
die Infamie nicht nur als Krankenschwestern,
sondern auch als Mftkämpferinnen teilnehmen.

Französische Kammerdcbatten
Genf,  31 . Aug. In der „Humanste " kündigt

Marcel Cbachin an . daß sofort nach Zusammen¬
tritt der Kammer am 6. September diese von der
Regierung Erklärungen über ihre innere und
äußere Politik verlangen 'wird . Vor allem werde
die Affäre Malvy  Mp Besprechung gelangen.
Die Kammer werde sich -auch über die Konsti>
tuierung der Gesellschaft der Nationen ausspre
chen. Das Hauptziel müsse jetzt sein, schnell zu
einem gerechten Frieden zu gelangen.

Gleiche Löhne für Franen
Rotterdam.  31 . Aug . Der „Nieuwe Rotter-

damfche Courant " berichtet aus London, daß die
Kommission, die über die Differenzen zwischen
den Omnibus -- und Trambahngesellschaften und
ihren werblichen Angestellten zu entscheiden hatte.

KURSBERICHT
mltceteiltr»a

Wrlttn Rrfer,8M-6s;M!t.
NewYorker Börse 39.M>g New Yorker Börse ->9. A»f.

Eiseobühn-Aktien:
Atcb.Top. Sta F6
Baltimore & Ohio
Canada Pacific.
Chesapeake &Ob. c
Chic .Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erle common , .
Erle 1st pref. .
Illinois Centrale
LoulsvilleNasbville
Missouri ICansasc.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacificc.
Pennsylvania cojjj,
Reading comtnt .
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railway pref
Union Pacific com
VPabash A. .

86
55 ft.

167.—
57 ' /.
50.—
4.—

15 ‘/«
32 ' /.
96. -

115.—
5.—

73 */.
107.—
90.—
4«.-
90 ft,
87 */.
23 -/.
64 -/.

128 >/.
39 */.

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. ,
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» i, » P‘
Eisenbahn -Bonds
4°/0 Atch. Top. S. FS
4'/,» . Baltim.&Obio
4V,#/,Cbes . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4*/» ” . « c 1).
4°/0 S. Louis ft S . Fr.
4°/„ South. Pac. 1929
4°|,UnionPacific cv.
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110.—

68 .-
84«/,
68*1,
88 '/.143.—
59,-

114*1,
110 .-

72'/,67.-
77'l,
58.-
81 'L
59'i.
791,
84'/.

für tele >raoHlsetio
Auszahlungen

29. August
Geld I Brief

Holland 100 8. •
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweisr 100 Fr.

JX . ,,1
Bulgarien 100 Leva
Madrid l 1O0PesBarcelona/ iuures -
Konstantinopel
Türk. 1£
Helsingfors 100F.M.

309.-
188.—
212 V.
188 ft.
147. -

69.20
. 79.-
125.—

20.30
76 ft.

309 =/,
08 ft.
212 * .
188 •/,
147 ft.
59.30
79 '/.

126.-

20.40

30. Au:ust
Geld I Brief

3091.'
188'/.
212 */.
188V*|
147.-

309.—
188 .—
21 ft.
188 ft.
146
59.20
79. -

126.—

20.30

59.33
79's,

127.-

20.40
76’/

Ankauf von russ.,finnl ., serb .Italien ., portugles
argentin. und Victoria Falls Coupons

( ' Oitimot ltö -i uad ungest mpelten)

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wiesbaden
Reich»b*nk-Giro -Konto Fernruf 711 Rhejnstrjße 95
Inhaber : L>r. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasiie , als auch durch Ausführung von Bör «enaufträ >,et . ^ er‘
mietungen v. feuer - u. (liebessicheren Panzer &chi ai *ktäcli5r n!
MündeUlch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig
— Coupon -̂Elo iöeung, auch ror Verfall. Coupon »bogen-BdsorfeUBl-
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- und Verkauf »Iler *ns-
lindiscaen Bft . knoren unu Geldsorten , sowie Ausführung »!>tk

übrigen in dds Bankfach einschlagenden Geschäfte . ’
An- u.Verkau!v.Wertps .pierenim frelenVerkeöf

Wir er, pfeBl*»
uns zur Aus-

^ .SOhBK  n ,-V'
edifians-  g»»«itvti »Ft.Wl » , t>, ->

»tteni-fulir-a f.Täbeitr snsQgrt- tigsebirf t.

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , eiarelaek
Möbelstücken , Flügeln , Planlnos , Kollern unt

Reisegepäck
unier Garantie

In unserem massiven , feuersicherem , staub-
ungezieferfreien

Lagsrhauso
Adolistraße1, an der Rheinstraß*

fl# .

• G«Wi #I Hm
Bureau: JUlolfsti *« I. Telefon 37

ifisr
besten * empföhle '’*

gesitz -i W_*



Kam ft«g, 31 , Auquft ISIS
, Jüngliugsverein ,M aria -Hil s" .

Solwtag , den 1. September.

Rheinische BvlkHzeitung
Math . H .. _WWW

au , den 1. September . a &eü' jÄ ' S Nhr:  Bersamm-
lung - Besprechung unseres .Ausfluges.

"nitarienbu nd ,Ma ria - H i l Sonntag,
pell’ L. September , ist morgens ttt der hl . 2Tu, )'e uni
g Uhr gemeinsame hl. .Kommunion, nachmittags um
4 Uhr Versammlung mit Vortrag : „Die hl. Schrift ".
Mesorechmm der Ercrzitie ».

ungfrauenverein ,M » ria - Hilf" (Be»
ratü . Dienstmädchen ». Sonntag , den 1 . Sevtember:

KE ' ergarrg über Eiserne Haud -Bleidcnstadt -Wald-
sriede-skettenbachtal . Abfahrt von Bahnhof Wiesbaden
.,Z4 Uhr . An Bahnhof Dotzheim hält der Zug nicht.

?lltarbetctn St . Bonifatius.  Montag:
Arbeitsstunden von 10—12.30 Uhr vonnittags und

3 .15 — 6 Uhr nachmittags.
'Marienvrrein.  Mittwoch , den 4 . September,

. nachnlittags vyn 3 — 5 Uhr : Arbeitsstunden mit Vor¬
trag von Fräulein Mleinek im Lyzeum St . Mariä.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Gottesdienft-ürdnunz
15. Sonntag nach Pfingsten . >—-, 1. September 1918.

Die Kollekte vom heutigen Sonntag ich sür das
Waisenhaus in Marienhausar bestimmt.

St ad t Wie sb aden.
Pfarrkirche zum hl. Boirlfatiu ». -

Hl . Messen : 5 .30 , 6 und 7 Uhr (hl . Kommunion
des Männcravoftvlates , Ansprache ). Amt ( hl . Kom¬
munion der Erstkommunikanteu -Knaben ) 8 Uhr . Kin¬
dergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr . hoch-
-int mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl . Messe 11 .30 Uhr.
Nachm . 2.15 Uhr Andacht (342 ) ; abends 8 Uhr
Kreuzwegandacht für die gefallenen Krieger , danach
Segen (345 ). — Für den Dritten Orden ist nachmit¬
tags 4 .30 Uhr Versammlung mit Predigt und Segen.
_Air den Wochentagen sind die hl. Messen um 6,
6.45 , 7.10 und 9 .15 Uhr ; 7 .10 und 9 .15 Uhr sind
Schulmcssen . Montagabend 8 Uhr ist gestiftete Andacht
für die armen Seelen (353 ). Dienstag , Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr , ist Kriegsandacht.

Erzbrudcrschast zur Anbetung des
alleryeil igsten Al t ar ssakrame nt es und
zur Unterstützung armer Kirchen.  Freitag,
6. September , öffentliche Anbetung in der Pfarrkirche.
Ervssnung morgens 6 Uhr ; um 8 Uhr ist hl . Messe
Schlußandacht mit Umgang abends 6 Uhr.

Beichtgclegenheit:  Sonntagmorgm von 5 .30
Uhr an , Donnerstaguachm . 5— 7 Uhr , Samstag nachm.
3 .30 bis 7 nnd nach 8 Uhr an allen Wochentagen nach
der Frühmesse : sür Kriegsteilnehmer , kranke und ver¬
wundete Soldaten zu jeder gewünschten passenden Zeit.

Stiftungen.  Hl . Messen : Montag 6 Uhr sür
Philipp Sturm  und Verwandte ; 6 .45 Uhr für Peter
Friedrich und Andreas Kohl Haas;  7 .10 Uhr sür
Franz Jakob Cetto  und seine Ehefrau MariaJosrplxi,
geb. Sccllas . Dienstag 6 Uhr für Helene Bi rot;
6 .45 Uhr für Peier Reininger  und dessen Fa¬
milie . Mittwoch ! 6 Ahr sür dre Verstorbenen der
Familie Karl Wehrs ritz.  Donnerstag 9 .15 Uhr
sür Frau Jvsefine Halbe,  geb . Müller . Samstag
6 Uhr für Olga W eh r fr i tz; 9 .15 Uhr für den verst,
Franz Ferdinand Münze !.

Maria -Hilf -Pfarrktrche . 1 r  '
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge¬

meinsame hl . Kommunion des Marienbundes und der
Erstkommunikantinnen ), Kindergottesdienst (Amt ! um
9 Uhr , Hochamt mit Predigt um ' 10 Uhr . Nach¬
mittags 2.15 Uhr Herz -Jesu -Andacht , abends 8 Uhr
Kriegsbittandacht . — An den Wochentagen  sind
die hl . Messen um 6 .30 , 7.15 (Schulmesse ) und 9 Uhr.
Montag und Mittwoch , abends 8 UhrKricgsbittandacht.
— Am Freitag  ist um 7 Uhr Hnz - J 'esu- Sühnamt,
abends 8 Uhr gestiftete Herz - Zesu -Ändacht . — Beicht¬
gelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Don¬
nerstag von 6— 7 und nach 8 Uhr , Samstag ron
4 — 7 nnd nach 8 Uhr , Samstag 6 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 6 .30 Uhr sür Elisabeth
Gottreu ; 7.15 Uhr für die armen Seelen nach der Mei¬
nung der Stifterin ; 9 Uhr für die verst . Freifrau
Rosalie V. Papen , geb. Weidcnbach . Dienstag 9 Uhr
für Katharina Vogel und ihre Angehörigen . Mittwoch
7 .15 Uhr für den Freiherrn Felix v. Papen und dessen
Ehefrau Rosalie , geb . Weidenbach.

Psarrtirchc zur l>». Dreifaltigkeit.
6 .30 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hl . Messe mit

Ansprache (gern . hl . Kommunion des Männcrapostolats
und des Vereins der christl . Mütter ), 9 Uhr Kinder¬
gottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ), 10 Uhr Hochamt
mit Predigt , t—. Nciämr . 2 . 15 Uhr Kriegsbittandacht
(346 ), 3 .30 Uhr Andacht mitPredigt fürden
Verein der christl . Mütter,  abends 8 Uhr
Herz -Jesu - Andacht (357 ) . — An den Wochentagen
sind die hl . Messen um 6 .30 und 7 Uhr . Mittwoch und
Samstag um 7 Uhr Schulmesse . Mittivochabend 8 Uhr
Andacht für die gefallenen Krieger (354 ). — Freitag,
den 6 . September (herz -Jesu --Fre itag ), 6 .30 Uhr:
Herz -Jäsu - Sühnungsmesse : nach derselben Aussetzung
des Allerheiligsten , Litanei und Segen . — Beicht --
gelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Don¬
nerstag (Vorabend des Herz -Jesu -Freitag ) von 6 bis
7 Uhr , Samstag vonch — 7 und von 8 Uhr an.

Brüderkapellc Schurberg . 6 .30 Uhr hl . Messe;
8 Uhr'  Amt : 5 Uhr Andacht . Freitag 6 .30 Uhr
Hcrz -Fesu - Sühnemesse mit kurzer Andacht und Segen.
Bcichtgelegenheit : Samstag von 4 —7 und nach 8 Uhr,

Sonntag von 6 Uhr an : Donnerstag von 6 — 7 und
nach 8 Uhr.

St . Fosephshospital . Sonntag 7.40 Uhr hl. Messe;
8.30 Uhr hl . Messe mit Predigt ; 3 Uhr Andacht.

St . Marien Pfarrkirche in Biebrich a n Rhein.
Sonntag , 1. Septeml >er 1918 , vormittags 6 .30 Uhr:
Beichtgelcgenhcit . 7 Uhr ; Frühmesse und gemein¬
same hl . Kommunion des Marienvereines und der
Erstbommunikanteu . 8 . 30 Uhr : zündermesse mit Pre¬
digt . 9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr:
Militirgottesdieust und!  Predigt . Nachmittags von
1—2 Uhr : Bibliothekstunde . 2 Uhr : Andacht . 5 Uhr:
JAnglingsverein . Täglich 6.30 Uhr : hl . Messe im
Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr : hl . Messe in
der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag 7.15 Uhr ist Schlllcrgoitesdienst . Donnerstag-
nachmittag 5 Uhr : Bcichtgelegenheit . Freitag 7.15 Uhr:
Segensmcsse zu Ehren d«S hl. Herzens Jesu . Nach¬
mittags 6 Uhr : Herz - Jesu - Andacht im Marienhaus '.
Samstagnachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz-gefu -Pfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , 1. September 1918 , vormittags 6 .30 Uhr:
Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Andacht
mit Segen . 4 Uhr : Marienvcrein . Täglich : 7 .15 Uhr:
hl . Messe . Dienstag und Donnerstag : Schulmesse.
Dienstag : Seelenamt für den verst . Landsturmma an
Georg Bender . Donnerstag 7 Uhr : Engelamt . Freitag
7 Uhr : SUensmesse zu Ehren des heiligsten Herzens
Jesu . Abends 8 Uhr : Herz - Jesn -Ändacht mit Segen.
Samstag nachmittag von 5 Uhr und abends von 8 Uhr
ab Gelegenheit zur hl. Beichte.

St . Kilians -Pfarrkirche in Biebrich -Waldstrafie.
Sonntan . den 1. Sevtember 1918 , vormittags 7 .15 Uhr:
Frühmesse und hl. Kommunion des Mäwnec -Avostolates
und des Jungsrauen -Bereins . 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt und sakranimtalischem Segen - Nachmittags
1 .20 Uhr : Jünglings -Verein . Hl . Beichte : Samstag
5 Uhr : Sonntagmorgen 6 .30 Uhr . An Werktagen
hl . Messe 7 Uhr . Mittwoch und Samstag 7 .10 Uhr:
Schnlgvttcsdienst . Freitag 6.50 Uhr : Hcrz -J 'esu-
Segensmcsse . Sonntag 11 Uhr : Borromäus - Percin.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh-
nieste mit Predigt 7.30 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr : Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Ndesse 7 Uhr . — Bcichtgelegenlwit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feicrtsge um 4 Uhr , sowie SonnA
tags vor . der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
1 .30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht . —
Montag nnd Donnerstag hl. Messe 7 . 15 Uhr , an dm
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

_ Numm er 802 , Seite 5

Kiedrich (Rhcingau ). Evimtag . 7 Uhr : Früh¬
messe ; 10 Uhr : Hochamt (Ttiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr:  Andacht ; 6 Uhr:  Sflstsvcsper und Konrplet:
Samstag . 4 Uhr : Beichigelegenheit ; 7.30 Uhr : Komplet.

Evervach (Klosterkirche ). Sonntag : 7 .43 Uhu
Bcichtgelegenheit ; » .15 Uhr : Amt mit Predigt;
L-amstag : '63u Uhr : Joi. Messe, dann Beichtgelegen -,
t)M.

FohanniSverg {. Rhg . Sonntag, ' 7 .30 Uhr
Frühmesse ; .9 .30 .Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl . Messen
um 6 .20 und 8 Uhr . — Bcichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von tz IKr «6
und SonntaglirorgenS von 6.30 Uhr an . ■- -'r J

-st
Gottesdienst fftt das Kloster Morienthak

Oktav von Mariä Geburt , 1.— 8 . September 1918.
Die diesjährig « Fcstoktav von Mariä Geburt wird

vom 1 .—8 . September gehalten - Dieselbe soll , wie m
den früheren Kriegssahren , den Charakter der Bitte
nnd Sühne tragen , um einerseits durch inständiges'
Flehen , andererseits durch wahre Bußgesinnung , die
Hilfe Gottes in der gegenwärtigen schweren Zeit zu
erflehen . Gottesdienstordnung . Sonntag , den 1. Sep¬
tember : 10 Uhr morgens seierliche Eröffnung mit
Predigt , daraus Kevitenamt . Nachmittags 2 Uhr : Pre¬
digt mit Segensandacht . Montag , den 2. September:
10 Uhr Predigt und Hochamt . Nachmittags 2 Uhr:
Predigt u,rd Andacht . Dienstag , den 3 . September:
Bist - und Sühnetag für die Frauen . 10 Uhr Predigt
und Levitenamt . Nachmittags 2 Uhr : Predigt und
Scgensandacht . Mittwoch , den 4. Sevtember : Bitt - und
Sühnetag für die Kinder . 10 Uhr Predigt und Leviten-
nmt . Nachmittags 2 .30 Uhr : Predigt mit darauf¬
folgender Prozession mit dem Gnadenbilde . Donners¬
tag , den 5 . September : Bitt - und Sühnetag für
die Jungfrauen . 10 Uhr Predigt und Levitenamt.
Nachmittags 2 Uhr : Predigt mit Andacht . Freitag,
den 6 . September : Erster Freitag des Monats . Aus¬
setzung des Allerheilrgsten von morgens 6 Uhr ab.
10 Uhr Predigt , darauf Levitenamt . Nach demselben
öffentliche Betstunden vor dem Allerheiligsten . Nach¬
mittags 2 Uhr : Predigt und Andacht . Samstag,
den 7 . September : 10 Uhr Predigt , darauf Levitnramt.
Nachmittags 2 Uhr : Predigt , daraus Andacht . Srnm-
tag , den 8 . September : Fest Mariä Gehurt , Schlutz-
tag der Oktav . 10 Uhr Predigt und Levitenorntt.
2 Uhr : Schlußprcdigt und Prozession mit dem Gnaden¬
bilde . Gelegenheit zur hl . Beichte ist täglich von
morgens 5 .30 bis 12 Uhr , dann von 3 Uhr , irack
der Predigt . Die hl . Kommunion wird von morgens
5 Uhr ab alle30 Minuten ausgeteilt . DieWeihe der Än-
dachtsgegenstönde findet nach jeder Predigt statt . Die
hl . At essen sind von morgens 5 Uhr ab bis 8 Uhr.

HP “ Versichern Sie Ihr Reisegepäck
Rufen Sie 242 an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne Zustellung*
geblihr ins Haus Sie zahlen ab 1. April 1918 keine Vorverkauisgebtihr  mehr für Fahrkarten . Policen  sind erhältlich bei'

x« KETTENMAYER , rĝ n Reisebüro RETTEN MAYER,
USilCU n ta ri « i.  n rr Ai . . i, An • 010  _

NlkoIaäßfitr ,**©s © 5 — Telephon ! 12 * 115 - 124 • 6611. Kaiser Friedrioh -Plat * 2 — Telephon .: 242 - 2376

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein liebe treuer, hoffnungsvoller Sohn, unser
guter Bruder, Neffe und Vetter ^
BlusScattar Oclfelhoff

Inhaber de » Eisernen Kreuzes II. Klass»
und der Hessischen Taplerkeitsmedaille

In noch nicht vollendetem 22. Lebenslahre, durch einen
Granatvolltreffer bei den letzten Kämpien im Westen, nach
2 \  Jähriger, treuer PiUchterfüllung , den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Frau Kath . Gehlhof Ww.
Heinrich Oehlhof , z. Zt. im Felde
Maria Oehlhof.

Wiesbaden,  den 30.August 1918.

Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen findet am Mittwoch,
4. September , in der Dreifaliigkeitspfarrkirche , morgens 7 Uhr stur.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit und beim Tode
unserer lieben Mutter, sagen
innigen Dank

Mföter Mita.
Winkel,  30 . August 1918.

Mm  Sie nicht ab
, ohne Ihr GepSck ru versichern.k 1000 Mk.Versicherungswert2 kilr.Prämie

Auskunft, Prospekte und sofortige Ausstellung
der Policen (evtl.Zusendung p. Nachn) durch®oi"n L Scbottenfeis
w le sh .ad en, ..Hotel Mass.-JHof, T l̂e on 6SO.

Wl

Toten-
An«lenken

(Sterbebildchen)
—(insbesondere für

geralleneKrieger,
mit Porträt desGe-
fallenen ) — liefert
in Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei deiRbeinischen
WIESBADEN
Friedrtchstraße 30.

iop  v

w ~? •- :
| WUH,

io a ' leo Prel *!sg;eii

Heinricb Fried
WIESBADEN

Kipcb®. 50/52. Feroruf 6599 I

y .Seiispite
I.-S.Seile

MO .Gruh!
Kirchaakie " , Lel . 2139

Seit.: lliiiWeiltt-AmckWg
Aufgrund des 8 14 des Umsatzsteuergesetzes vom

26 . Juli 1918 werden die gewerbetreibenden Per¬
sonen , Gesellschaften und sonstigen Personenver¬
einigungen in der Stadt Wiesbaden aufgesordert.
ihr Unternehmen innerhalb 14 Tagen schrift¬
lich oder mündlich dem Unterzeichneten Uniiatz-
steueramt , 'Rathaus , Zimmer Nr . 86 , nnzuzeigen.
Tie Anzeigen müssen enthalten : Name (Firma)
und Wohnort (Sitz der Leitung ) nebst Straße und
Hausnummer des Unternehmers , Art deH Unter¬
nehmens und Angabe der Gegenstände , die das
Unternehmen umsetzt , oder der Leistungen , die es
ausführt , nach ihrer handelsüblichen Bezeichnung.
Von der Anzergepflrclit sind befreit diejenigen
Unternehmen , die für das 'Kalenderiahr 1917 eine
Anmeldung zum Warenumsatzstempel abgegeben
haben.

Gleichzeitig wird auf unsere Aufforderung an
dieser Stelle vom 12 . ds . Mts . betr . Anzeige-
pflücht der Gewerbetreibenden , die Lunlsgegeu-
stände umsetzen , Hingelviesen . Unterlassung der
Anzeige zieht eine Ordnungsstrafe bis zu 150 M.
nach sich.

Wiesbaden,  den 26. August 1918.
Der Magistrat — Umsatzsteueramt.

Städtische Spiritusverteiluug
Marktstratze 16, Zimmer 5

Tie Ausgabe von Dezugsmarken sür den 'inr
Monat September zur Verteilung an Minder -,
bemittelte gelangenden Brennspiritus erstolgt
an die Berechtigten mit beit Ansangsbuchstaben
A —K am Montag , den 2 . September , L —Z am
Dienstag , den 3 . September.

Berechtigt sind - Einheimische , deren Jahres¬
einkommen 1509 Mark nicht übersteigt und Gas
usir . nicht zur Verfügung haben.

Tienststnnden von 8—12'/- und 3—57: Uhr.
W iesba den,  den 81 . August 1918.

Der Maatstrat.

Kgl.Klissen-Letterle.
Die Friat zur Erneuerung der
Lose zur 3. Klasse läuft bei
Verlust des Anrechtes am

4 . September 1918 ab.

Sie K8n!gl.Lotterie-EinnehmeriinesöDilens.

Schließe »reine Zahn -Praxis vom

iD.SepiemDM bl! IQ.Okfobsr
wegin Umzug nach BarenstraSo 8, Ecke
Langgasse, gegenüber dem Kaiser Friedrich-Bad

Berthold BortiOQJshi
Marktstraße 9

über Ihre vorjährigen l
WINTER HÜTE j

wie Sie dieselben in \
kommenderJahreizeit f
nochmals  tragen  |
können ? Bringen S -e ?
mir solche sofort zum  -
Umpressen.  Werten 1
Sie nicht , es mangelt  |
an Rohmaterial nnd f

Arbeitskräften.  |
Anprobierformen nach
den neuesten  Mo-  -
dellen stehen bereits

zu Diensten.  -

Hch. Fried  I
Kirchgtsse  50,52 V

Fernruf 6599 =;

I
1

Von derReise
zurück!

Sprechstd 3 1/,— 4 1/ *-
Sanltätsrat

Dr. v. Herff.

Von derReise
zurück!

Rheinstraße 59,1.

Tüchtig?AknstWßivm für das b csctzte Gebiet
. . (Westen) fosort gesucht.

Meldungen von 0—11  Uhr , Zimmer 20
Frauenarbeitsnisldestslle ftn Arbeitsamt.

Urlauber
finden stets vorübergehend

Beschäftigung.
Arbeitsamt , Zimmer5

Heizer
für Wolfsche Heißdampfloko¬
mobileb. d. Stellung gesucht.

Blumer & Sohn,
Militürwagenban , Wicsbad .,
DotzhsrmLr Strahe 61.

Äeltcr.Mann:fleißig)suchtauf dom Land (Goldncr
Grund und dem nördlichen
Hinterland)Defchäftigung
durch Dreschen, Hvlzspaltcn
und' landw. Arbeiten dei gut.
O-uartier und Essen Offert.
uut.^ .R 50va.d.Geschänsst.

Züng. Hilssarb.
gef . Karl VlunrerL Sohn

Dotzheimerstraße 61.

zuml-MSSchkS
d. koch,kann, für Privathaush.
ges. <zweit.MLch.vor'.) vel« ,
Wiesbaden, Langgaff«St».

Braves, katholisches

Mtittööcheil
für September oder Oktober
gesuchn Monitsfrau vorh.
Wtesbad, Moritzstr . 70. 1l. ,

In kinderlosen Haushalt
töchiigkS StaDdicn
gesucht. (Bg. Schmitt,

Friedrichstraße ; 4.

Ein braves , fleißigesMächen
gesucht . H. Kilian,
Dotzhetmerftrabe 2», l.

®esncht zumI.Okt.,eventl.früher, zu kathol.Geistl.
seilstäiidigcs, tüchtiges

welches alle Arbeiten' «richten
kan». Gute Empfehlung in
ähnl.Stellimgen mit Gehalts-
llusp'.üchenn. Offerten unter
B H.Geschäflsst.d. Ztg.erb.

Fräulein
wünscht dasKochen zu erlernen
vomt.Okt. bis i.April ehe»
gegcns.Bergüturig. Off. unt.
2218 a. d. Gesctiastsst. d.Ztg.
«Lüri. QkrtoBer wird zur
ps Führ» g eines kleinen
Haushaltes im Rheingau ein

WRNeiMt.
Angebote unter A. 8 10

an die Geschäftsstelle diesr
Zeitung in Cl tvil le.

Mädchen
z.Unterstützung der Hansfran
gesucht.  Familienanschlnh.
Lehrer Fronemann tu
Frankfurt am AkaM,

Am Weingarten 27.

I Lendwirtseliiicle SraliEle1
|3 in der Gemarkung Wiesbaden gelegen , JaJ
JQ teilw .aucbfür Gartenanlagen geeignet , 0Q[0 au verkaufen.
!£1 / Wiesbadener A
19 ImTobilien-Erwerbs- uVerwerfungs-GmbH. 01

Büro : Taunusstraße Nr . 9 (Banlclokal ) .

ifBEEii3EsasaaB @®®0r'

$aub.Monatfrau gef.vahltw Goebenstr.10,3.

Mädchen
(auch 5triegersfrau >c ie bürger
lief)kochen kann , find, dauernde
Stellung bei Ledosquet,
Seminarökonom , Boppk »rd

Einfaches

Prop. Mächen
füralleHausarb . in Schweine-
inetzgerei ge sucht . Frau
I .Äingen,Köln -Nippes

Florastraße 84.

SnteRundbelt«
zu kaufen gesucht.

Aincbote mit Angabe der
Größe und des Systems unt.
A .20  a . d. Geschäflsst. d.Ztg.

Kittisstglntc«
äeotgZ . irehIer .Neadors-khg

.Sofa,eis .Sinberbettst.
z. Verl. Riehlstr . 20 , l . r.

Zätrizimlü«!«-
Pqitmßt

in großen weißen Bogen
per Kilo zu 70 Pfg.

LoMcitruii §-Lti !Lg.

Hundefreunde!
Für prima Fleiichsutter,
haltbar , nimmt Aufträge für
jed .Quantum entgeg. Suili ch,
Wicibaden , Rhemiirabr Gb.

Das große Geheim»  is?!?Mm?!?
total auszurotten

ist , durch die soeb.herausgeg.
„Broschüre " von Kammer¬
jäger Schmitt » Mesbak ». ,
BLerderstr.Z vollständig gelö st.
Preis nur 75 d.d.Post 85 ^

Ein

Kleineres Haus
>n. Keinkellcr , sowie einigen
Morgen Aecker u .Weinbergen,
sofort zu kaufen gesucht durch
Iof .2nr « nd , Güteragentur
Briesda den , Weilstraße 2

2 Mansarden
zum Ein testen von Möbel«
oder Achnlichem zu verm.
Näh . bei Bierfch , Wicsb.

BorKstraße 27.

23 Jahre alt, kath..mirtelgr.,
wünsch) Bekanntscha t mit
Landwirtstochicr od. anständ.
Mädchen vom Lande, zwecks

.späterer Heirat und ©e=
'schr ästsgründung . Offerr.
unter 2237 an die Glschäftsst.

dieser Zeitung.

PUa N' «rs . Qineilwufc?  '
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DEUTSCHE BM

„Wer kineS dieser Kleinen auftiimmt i»
meinem Nomen, der nimmt mich auf*

GfiiirfiOlflSrPi W1LHELIWSTRASSE 22
WILsHImJILII  FERNSPRECHER Nr . 225 , 226 , 6416

besorgt i »II0 bankmässigen Geschäfte
Qbernimtnti Vermögens - und MachOassverwaltung
vermietet: Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt : Effekten und verschlossene Depots
versichert : Wertpapiere gegen Kursverlust bei der Auslosung,

sowie Anleihen feindlicher Staaten gegen Kapital¬
schaden bei der Auslosung-

Jede gewünschte Auskunft wii »d bereitwilligst erteilt. j
Roll -Kontor

im Südbahnhos

amtliches Rollfuhruntersehmen
der Könifll. Preutz. Staoisbahn
Spedition von Gütern aller Art

Lernfpr. S17 u. 1964. Fernfpr . 917u . 1964

Le» Kaisers und Königs

Bahnhotstr . S WIESBADEH Telefon 59,6223
Internationale Spedition.

Möbeltransporte . <• m- >.—lu. imd» .
Moderne Möbellagerhäuser

dIIhii  dev Hauatfcaantio».

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen-
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
j, groSer Auswahl zu sehr billiges Preisen,meuchelt,fscmranngstr.ni.

- - - \
Hausfrauen kauft jetzt:

EiiksÄ-Hpmte

Kemperhof
Kathol . Unterrichts - und Erziehungsansta

in Toblenz -Mofelweitz.
Sechrkl.Realschule mit Berechtigungf.d. einj.Militärdienst

“ °5J15' Vorschule » Ä
Prospekte durch bic Direktion.

MvicrjliMtt(Miil)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesb.,
votzhimer Strafte 28,

Telefon 5935.
Geht auch nach auswärts.

MMenderIWseAindiirs!
Asuf gütige Vermittlung des hochw. Herrn Bischofs von Limburg
vl bei dem Herrn Reaierunas.Präsidtntrn wurde dem Katholisch »̂bei dem Herrn Regierungs-Präsidenten wurde dem Katholisch^
Fürforgevereln in Frankfurt a. M . (Monikaheim) für den Mongs
September eine

hauskollekte
bewilligt.

Durch die Not der Zeit gedrängt, hat der Verein trotz seiner gering
Mittel sich entschlossen. ein zweites Heim zu eröffnen zur Errvch,
terung der Kinderstation, um in der Lage zu sein, dm armen Kleineg
deren Väter im Felde stehen, deren Mütter dem Verdienst nachgehen müssen,
oder durch Krankheit oder Todesfall ihnen entrissen sind, Aufnahme und lieba.
volle Pflege zu gewähren.

Der Verein ist nicht imstande, selbst die nötigen Mittel aufzubringA,
und wendet sich deshalb an die Mildtätigkeit der Gläubigen.

Versagt Eure Beihilfe einem so edlen, sozialhochwichtigen Untu.
Nehmen nicht ! — Empfanget freundlich die Gabensammlerlnnetz,
die die hochw. Herren Pfarrer bestimmt haben. Auch die kleinste Gabe HH
den Dank abtragen, den wir denen schulden, die alles hingeben uns die Heim«
zu erhalten. ^ . § »Der Vorstand.

. J . d. N.:
Frau Klara Kreuzberg. Frl . Christine HSmmerlein . Fra,
Hedwig Mauö . Frau Michel-Hahn. Frau Elisabeth Helfrich.

RonfmQnnische
Privotscbole

HtiirMher
Gegründet 1898.

2 Bahnhofstraße 2!
Ecke Rheinstraße,

Anfang Juli
Beginn neuer

Tag-o.ÄöcmIHursß|

Berlltz-Sclmie
Rheisstrsft«32 :: Telef. 3648
Türkisch, Ungarisch,
Russisch, Polnseh,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Sehwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Pmitshiile jf
ton

Emil StrausS

mit Einsatz, 6 Federn
und Thermometer

Linkoch-GWr
ln allen Grützen

Gummi - Ringe , Einkochkrüge,
Geleegiäfer » EinmachLSpfe»

Honiggläser mit Schraubdeckel»
»,patent "-G!asöffner

Nietschmann N.
V MMen . Elke jlicdig- h.  FkieMWr.J

,Ä3
NlirWmßr .iK

Ecke Moritzstrahe.
AnfangSeptemb.

beginnen
neue Kurse.

'i-

Arfehlr Mze Sitrit:
ReiseköTbÄ, prima Werk

stattarbeit, Kaufimd Tausch
von gebrauchten Reise¬
körben.

graue übst - und Kar-
toffelkörde »runde u.
ovale W ^schkörbe,
I. und ff.  Qualität.

Span»  und Armkörhe»
gemalt und einfach.

Stuhlsitze, gepreßt mit
Muster.

MSbelklopfer,Scheuer,
bürsten u. Schrubber,
Kosfsrscharnlere und
SchlLsser.

Suhkreme,  schwarz,gelb
und braun.

Schultaschen und Ein¬
kaufstaschen

in großer Auswahl und
Preislage

AlüizBid-
hLlls
Nm Kranzplatz.
Bes. : E . Becker.

f)I|enwI&flHcr
eigenerQnclleMk.5.
inkl.Ruherainn,«nb

Trinkkur.
Geöffnet 8—7 Uhr.
Sonnt. — 12% Uhr.

Der Tabak
o . Samenkorn Ws z. Sennh.
Ein nützl.Bnch fürd.Tabaksrd.
AuSs., Kultur, Versteuern,
Ernten, Trocknen, Beizen,
Laugen. Fermentier.. Aro¬
matisier., Selbstansgrt. von
Zigarren, Zigarett., Rauch-,
Kau- uud Schnupf-Tabak.
Vers. geg. Eins, von I Mark.
Nachnahme 35 Pfg. mehr.

A. Hecht, Gartenbau,
Berlin -Schönholz 12a

Trockenhorden
für Obst und Gemüse mit
verzinkt. Drahtgcstecht und
Kochkisten vorrätig. Karl
Blumer & Sohn . Holz
bearbcitungZ- Fabrik, Doh
heimcrstraßc 61.

Pelze!
Neuanfertigung,Um arbeitnnz
nach den neuesten Modellen.

Tadellose Ausführung

ZennyMatler
Dameuputz

Bleichstr. il . Fernfpr. 3927

lWMdeig' sches
Konservatorium für Musik

(Mitglied des Preuß. Konservaiorien -Verbzndes)
Wilheimstraße 16. - Fernruf ?49.

Inh. : Großherzoglicher Professor W. Fahr-

Beginn des Unterrichts:
ta-  Montag , den 2. September 1918. Wh

Anmeldungen jederzeit«
Neue Kurse in allen Fächern.

Prospekte kostenlos.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Reelles Möbelgeschäft
Empfehle mein reichhaltiges Lngerin Schlafzimmern
in verschiedener Holzart, sowie schöne Speisezimmer.
Herrenzimmer, Pitschholz, Siichen-Einricht , Metn-
möbel und einz. Möbel zu den bekannt bill. PLeiseu.

Anton Maurer,Schreinemeister
Loden Schwalbacher Straße 57 .

Die Möbel - Fabrik von

Siion Sauer Mm
Alzey (Eheinhessen)

Gegründet 18 29 - Telephon 364
empfiehlt

ffklHtciwimn m. zwei- u. dreitür . Schränken
illHmZIKIflllB in eiche, nußbaum, birke uud

Mahagoni , sowie
Speisezimmer . Herreazlminer,

Küchen - Einrichtungen
alles erstklass ge Fabrikate,alleElnzeltnöbel
in großer Auswahl zu zeitgemäß niedrigen Preisen.
Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende

des Krieges am Lager stehen bleiben.

Samstag , den 31. August 1918 , nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kut>
vrchesters. Leitung : tzerr Hermann Jrmer , Städtischer
Kurkapellmeistcr. 1. Ouvertüre zur Operette „23« ,
ditenstreiche" (Suvpee). 2. Fackeltanz in B -dur . 3.
Wanderer , Lied (Ähubert ). 4. Münch. Kind ' l, WalD
(Ebner ). 5. Ouvertüre zur Oper „Raymund " . 6. A§,
.Maria , Lied (Sckmbert-Lux). 7. Fant , caprica (Vienp
tcmps). ^ Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert  des Städtische Kurorchestors. Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapellmcisstr
1. Ouvertüre zur Oper „Die Rose von Erin " (Benedich
2. Polonäse in W -dur (Chopin). 3. Intermezzo mH
„Naila " (Delibes ). 4. V. Finale ans der Oper „Fau?"
(Gounodl. 5. Ungar . Lustspiel-Ouvertüre . 6. Im ReW
der Elsen (Hoser). 7. Perlen aus Meyerbeers Op«,
(Schreiner).

Königliche Schauspiele
Geschlossen.

Residenz-Theater
Samstag , dm 31. August und Sonntag , den I . Sch-

tember 1918 , abends 7.30 Uhr (Neuheit !) : T«
junge Zar. (Der Zarewitsch.) Schauspiel in drei As
zügen von Gabryela Zapolska . Für die deutsche Bühtk
bearbeitet von Bernard Scharlitt . —■ SpielleitnH:
Dr . Herm. Rauch. — Ende 9 .30 Uhr.

Sonntag , dm 1. September 1918, nachm. 3 .30 llht!
Herrschaftlicher Diener gesucht. Schwank in dtti
Äklm von Eugen Burg und Louis Tausstein.

Montag , dm 2. September 1918 , abends 7.30 W:
1. Gastspiel Lhlvia Herzig, Mannheim. Mode»
Tänze mit Orchester. Musikalische Leitung : PÄ
Mama , Köln.

Kar!Bender,
Korbwaren, eig. Vcrkaussst.
Hellmundstraße 4ö.

Q  UTTM [ANIN

THAtlATHEäHR
MODERNES u. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
1  KIRCHGASSE 72 • TEL ölSf

Vom 28. August bis 3. September:
Erster Film der Ellen Richter - Serie I9I #|Ä

Die schöne Jolan
oder

„Lieben heisst leiden“
Schauspiel in 4 Akten. In der Hauptrolle!

Ellen Richter.

Agnes ANW nnd ihre diel Freia
•Lustspiel in 4 Akten. In der Hauptrolle:

Hentiy Porten.

Möfiflwn
nach jed. klein. Bilde oder aus jed. Gruppen
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst

geführt. Emaillebilder f. Broschen uS*-_
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk

Frieda Simonsen, Rlieinstr. 56.

.Corbin
schütztdav ; ; ?
Saatgt^^ gÄhgh '

Fasanen,mäuse
. und andere Tiere

sowie
gegen Steinbrand.

Zu beziehen durch

. _ Philipp Kusel,MsniBüaaren
bc»  iS V Wiesbaden . Ncueasse.

Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffs “ «fe esbaden*Langga se \ * sssra * " «


	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

